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Bekanntmachungen.
Es wird zur allgemeinen Aenntnis gebracht, daß in

folge des Belagerungszustandesim Landkreise Wiesbaden
(Biebrich ausgeschlossen) die deutschen Behörden vom heu¬
tigen Tage ab wieder durch die französische Behörde, ver¬
treten durch den Rommandanten de Iuvigny kontrolliert
werden und zwar so, wie es die Bestimmungen des
Waffenstillstandsvertragsvorschrieben.

Bieistadt, den 7. April 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Chronik des Tages.
Was jedermann wisse« must. F '

. . Truppen haben am Dienstag vormittag
die Städte Frankfurt a. M., Darmstadt . Hanau . Offenburg
damî b̂ M besetzt. Die Franzosen begründen ihr Borgehen
S?1™ ' baß dre deutsche Regrerung durch Entsendung von
Nlerchswehrtruppen in die neutrale Zone den Frieden «vertraa

habe . Die Besetzung soll aufhören , sobald die ne^
trale Zone restlos von deutschen Truppen geräumt ist

m iM -.

mit der König im Einverständnis
°en Parteiführern ein neues Ministerium berufen

Der Generalstreik wurde daraufhin abgesagt f

Die französische Note.
Msristete Besetzung Frankfurts , Tarmstadts und

Hanaus.
Nach vom Montag zum Dienstag hat der

französische Ministerpräsident unserem Vertreter in Pa¬
ris folgende Note überreichen lassen:

meirnem  Schreiben vom 2. April hatte ich
daü vi? v be-. Ihrer Negierung darauf zu dringen!

X Uppen, öie  unrechtmäßiger-
LL d)  öe fn Artikel 42 festgesetzte neutrale

öcne emgeöritngen sind, unverzüglich zurück-
a-̂ ? ^ EU werden. Ta bisher die Antwort auf das

s ausgeblieben ist, bringe ich Ihnen zur Kennt-
Be/ebl Oberbefehlshaber der Rheinarmee denBesegl erhalten hat, dre Städte Frankfurt , Hombura
feZn -»üb Dieburg" fofVrt zu b7-Lf/ ! ”- Besetzung wird aufhören,  sobald
st-i ^ ^ chbn Truppen die neutrale Zone voll-and rg geräumt  haben werden."
ltm  vif deutsche Regierung hat bis jetzt alles getan
^ dresen unerhörten , weder mit dem Sinn des Feie-
densvertrages in Einklang stehenden, noch der Gerina-
u^ verhindecn^ Ä" ^ ' Aktion angepaßten Rechtsbruch

aeaen ^  ® irö  mit aller Entschiedenheit
lê n bah ?Liyl erL V,ânzofen Verwahrung ein-bas rede Möglichkeit einer Verständiquna zwisckenSätefÄ ? WSKte
foMptt starken kann, die von einer
Pertraa ^' pfS 9“" 9 unter den nach dem Versailler
aichts wissen worlen̂ ' D "^ Verhältnissen überhaupt
bewußt chok deutsche Regierung ist sich!

Ke deutschêRepub tt^ n^Gesab̂ ^ f" der Franzosenunserer mttrF , °; tr ,Gefahr  bringen und uns in
rückwerfen müssen "Ng abermals um Monate zu-1̂-̂-1«,

e iV (, ‘25u/ des französischen Dbcrbcfchlshabc s.
allste en des Oberbefehlshabers der
daß die Städ P̂^ 9' " »f^ " General Tegoutte besagt,
Darmstadt und Tie6urn W »*1*• H°mburg, Hanau,
besetzt werden durch dre französischen Truppen
lagerungsznständ besetzten Gebiet ist der Be-
läufig zwischenq ^ tfil <Unretl und der Verkehr vor-
nntersagt. Ter und 5 Uh-r morgens
Gebieten und Deutschland den neu besetzten
ien, jedoch werden Ausm!ar» > tr£ allgemeinen verbo¬
ten mit militärischem die Gemeindebehör.
sammlung auf der Stroü » ^ ausgegeben. Jede An-
sonen ist verboten Dns ^ Pi«'" ^ ^ .Ninf Per¬
vorläufig eingestellt 'Riir ll » " der Zeitungen ist
bbvns und des Teleäravben ^ Venutznug des Tele-

li**rauertm«- ät * *
l 0n zuverlässigen Meldungen ans

en erblickt man bS « J&VmSä « amtlichen Krei-

.-rsmirs tn Frankreich geäußert har . Amerika wirv
leinen Einspruch gegen den deutschen Einmarsch in daS
Ruhrrevier erheben. Man ist im Weißen Haufe da¬
von überzeugt, daß Deutschland bei Beendigung des
Putsches seine Truppen zurückziehen wird . '

Ter „Daily Expreß" erklärt, die englische Re¬
gierung werde sich weigern,  an der Besetzung
Frankfurts und Darmstadts teilzunehmen.

Auch die italienische Regierung  verhält
sich in der Frage der Besetzung weiterer deutscher Ge¬
biete durch' die Alliierten völlig neutral und überläßt
Frankreich die volle Verantwortung für derartige
Schrttte. Die ganze italienische Presse ist von schwerer
Besorgnis erfüllt . „Epoca" fürchte'-, daß die französische
Aktion Deutschland aufpeitschen könnte. „Giornale de

, >stalia" rügt , daß Frankreich sich' so wenig um die
Anstcht der Verbündeten kümmere, die von einer neuen
Okkupation des deutschen Gebiets nichts wissen wollen.
Frankreichs Aktion deute offenbar auf eine Auflösungsi-
tendeuz der Entente hin. Angesichts der Tatsache, daß
die Engländer in Konstantinopel, die Franzosen am
Rhein tfire eigenen Wege geben, solle auch Italien
rn der Adria selbständig Händeln. „Jdea Razionale"
memt. daß Wilson sich auf die deutsche Seite stel¬len werde.

Die militärische Miko« im RKkrgebict.
nimmt einen schnellen Verlauf. Der Brennpunkt der
ganzen Bewegung liegt nach der Entsetzung von Duis¬
burg. Mülheim und Dortmund in Essen,  dessen Ent¬
setzung unmittelbar bevorsteht. Die spartakisttsche
lleberwachung auf dem Fernsprech- und Telegraphenamt
ist seit Dienstag morgen verschwunden. Am 'Sonnabend
und während der Osterfeiertage kam es in der Stadt
und in den Außenviertek, zu umfangreichen Plünderun.
nen.̂ namentlich wurden Kleider- und Schuhwarenge¬
schäfte aüsgeraübt . Aber auch die Privathäuser wurden
nicht verschont, hier drangen kleinere plündernde Ban¬
den ein, um Wertsachen, Lebensmittel schonungslos
zu erpressen. Am Sonntag mittag sperrte eine be¬
waffnete Bände die Hauptverkehrsstraße der Stadt,
um die dort befindlichen Geschäfte ungestört ausplün¬
dern zu können. Die Plünderungen und Einbrüche sind
dadurch begünstigt, daß die Stadt infolge Gasmangels
abends vollständig im Dunkeln liegt. Außer dem Zen.
Walrat, der Sonnabend nach Barmen Übersiedelte, haben
vahrend der Ostertage alle anderen führenden Kom-
mumsten die Flucht ergriffen. - In Barmen , El-
derfeld und Hagen  ist . nachdem die Reichsregie-
cum noch einmal durch Anschläge erklären ließ , daß
nicht die Absicht bestehe, diese Städte mit Reichswehr
zu besetzen, eine merkbare Beruhigung eingetreten . Es
k'? ^ ^ rall ,gearbeitet. Falls sich Plünderbanden tn
»as Gebiet dieser Orte ziehen, sollen Einwohnerschaft
and Ortswehren die Abwehr und Beseitigung dieser
vanden übernehmen. ,

Einmarsch der Franzosen.
Franksnrt a. M.» Hanau und Tarmstadt besetzt. H

In Erfüllung der Drohnote des französischen Mi¬
nisterpräsidenten Millerand  sind die französischen
Truppen Dienstag früh um 5 Uhr in Frankfurt ein¬
marschiert. Als erstes Objekt von militärischer Bedeu¬
tung wurde der Hauptbahnhof besetzt und vor dem
Haupteingang ein Tank aufgestellt. Das Kommando
der französischen Besatzungstruppe erläßt einen Auf¬
ruf an die Bevölkerung, in dem erklärt wird , daß die
deutsche Regierung durch das Vorgehen der Reichs¬
wehrtruppen gegen die Arbeiterschaft im
Ruhrreoier die Bestimmungen des Ver¬
sailler Friedensvertrages verletzt h abe.
Infolgedessen sehe sich die französische Regierung ge¬
zwungen, sich Pfänder  zu nehmen, damit die Ber¬
liner Regierung ihrer Unterschrift Nachkomme. Die Be-
setzung Frankfurts ist ohne Zwischenfall vor sich ge-
gangen, da infolge der frühen Morgenstunde die Be¬
völkerung nicht auf den Straßen war und den Einzug
der französischen Truppen nicht sah. Post-, Telegrapih-
nnd Telephonverkehr werden vorderhand ungestört auf-
rcchterhalten.

Der Einmarsch in Darmstadt und Hanau  hat
sich ebenfalls in aller Ruhe abgespielt. Die Franzosen
besetzten alle Bahnhöfe, Postämter, das Schloß und
alle öffentlichen Gebäude. Soweit bisher bemerkt wurde,
scheinen zu der Besetzung Darmstadts nur farbige
Truppen verwendet worden zu sein.

Der Staatspräsident des Freistaates Hessen Ul.
cich hat gegen die Besetzung Darmstadts sofort Protest
eingelegt. Nach den erfolgten Zusicherungen bleiben
Regierung. Behörden und Beamte unbehelliat.

Die Stärke der in Frankfurt eingerückten franzö¬
sischen Truppen beträgt etwa 20 000 Mann . Sämtliche
öffentlichen Gebäude sind besetzt, der Belagerungszu¬
stand ist verkündet worden. Alle Behörden arbeiten
unter der Kontrolle der Besatzungsbehörden, die aber
bisher in die innere Verwaltung noch nicht wesentlich
eingegrisfen haben. Die Sicherheitspolizei wurde ent¬
waffnet, der blauen Polizei wurden dagegen die Waffen
belassen. Es dürfen keine Zeitungen erscheinen. Die
telegraphische und die telephonische Verbindung mit
Frankfurt ist seit Dienstag früh  voNständig gesperrt,
veil französische Soldaten das Telegraphenamt sofort
besetzt und alle auswärtigen Leitungen mit Beschlag
belegt haben. Es sind bisher außer Frankfurt und
Darmsladt die Städte Offenbach , Homburg , Die¬
burg , Hanau und der Kreis Königstein  besetzt.
Die französische Rheinflottlle ist in Hanau eingetrofsen.
Mt , * ! ' ’ ■ i

Die bevorstehende Besetzung von Frankfurt , Darm¬
stadt und Hanau war bereits in einer Ateldung der
französischen Nachrichten-Agentur Havas  angekündigt
worden mit der Begründung, daß es sich dabei aus¬
schließlich um Zwangsmaßnahmen  handele , einzig
und allein zu dem Zwecke, als Antwort auf die
Verletzung des Friedensvertrages Pfän¬
der zu erhalten.  Außerdem hat der französische
Ministerpräsident Millerand  an den deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris ein Schreiben gerichtet, tn dem
er darauf hinweist, daß er die sofortige Zurückziehung
der in das Ruhrgebiet unrechtmäßigerweise etnrücken-
den Truppen dringend verlangt und erklärt , Frankreich
fönne keine Abweichung von Artikel 44 des ' Versail¬
ler Friedensvertrages gestatten. Mtllerand fügt hinzu,
& ?ei heute amtlich festgestellt, daß die Zahl der deut¬
schen Truppen im Ruhrgebiet die erlaubte Stärke über¬
schreite, daß der Reichskommissar von der Regierung
volle Handelsfteiheit für ihre Verwendung im Ruhr-
gebiet erhalten habe, und schließlich, daß der Angriff
der Reichswehr am 2. April begonnen habe. Millerand
stellt fest, daß dre deutsche Regierung durch den plötz¬
lichen Angriff den Artikel 44 des Vertrages verletzt
habe, was einen feindseligen Akt bedeute,
der den Frieden der Welt stören müsse.
. i)ec  französischen Regierung wird
in Deutschland große Verbitterung Hervorrufen. In
einem in wirtschaftlicher Beziehung für Deutschland
so wichtigen Gebiete, wie es das Ruhrgebiet ist, kommt
es zu Hellem Auftuhr gegen die herrschende Staats¬
gewalt. Ueberall wüste Unordnung und wilde Tumulte.
Das ganze Industriegebiet wird lahmgelegt. die Nah-
cungsmittelzufuhr stockt,' raublustige Banditen terrori¬
sieren Stadl und Land, plündern und erpressen, gefähr¬
den die Kohlenversorgung weiter Teile des deutschen
Reiches. Endlich entschließt sich die Regierung nach lang-
wierrgen Verhandlungen, deren Ergebnis aber durch
die führerlosen roten Banden nicht anerkannt wird,
unter Ausnutzung ihrer militärischen Machtmittel, dem
Chaos ein Ende zu machen und Ruhe und Ordnung
wtederherzustellen. Da fällt Frankreich der deutschen
Regrerung in die Arme und verlangt die sofortige
Umstellung des Vormarsches der deutschen Truppen
ins Industriegebiet. Deutschland soll nicht das Recht
haben, seinen bedrängten Bewohnern die heißersehnte
Hilfe zu bringen und die Zerstörung des Jndustriege-

2 .. öu verhindern, das für uns und die gesamte
Weltwirtschaft von größter Bedeutung ist.
u . Aengstlich beruft sich der französische Minister-
Präsident auf bte besonders feierliche Fassung des Ar-
ttkels 44 des Friedensvertrages, der jeden Vorstoß
Deutschlands gegen die Bestimmungen über die neu¬
trale Zone als eine feindliche Haltung und ernen Ver¬
such einer Störung des Weltfriedens kennzeichnet. Aus
die schwterige Lage, tn der sich Deutschland befindet,
wird rn keiner Welse Rücksicht genommen. Der Hin-
wets auf sen Weltfrieden, der durch die Wiederherstel¬
lung der Ordnung tm Ruhrgebiet angeblich gestört wäre,
mutz geradezu lächerlich wirken. Die Polizeiaktion der
Reichswehrtruppenim Ruhrgebiet wird als „Bedrohung
des 8ri edens" hingestellt. Jetzt, einemhalb Jahre nach
dem Waffenstillstand, nach der fast völligen Auflösung
unseres einst so stolzen und starken Heeres, nach un-
serem wirtschaftlichen und moralischen Zusammenbruch,
da soll Deutschland noch in der Lage sein, Frankreichsn bedrohen?

Die amtliche Feststellung der französischen Regie-
^ung, daß dte Zahl der deutschen Truppen im Ruhv-
zebiet dte erlaubte Stärke überschreite, wird von deut-
cher Seite ganz entschieden bestritten. Nach dem Ab-
ommen vom 6. August sind uns insgesamt für die neu-
irale Zone 17 500 Mann zugebilligt. Im Industrie«
zebiet befinden sich zur Zeit 13 500 Mann , in  der
Hörigen neutralen Zone 3500 Mann. , [■■■■L

Tie Dauer der Besetzung. |
Ist offenbar von der französischen Regierung als zeit-
lich begrenzt und soll nur so lange in Kraft bleiben,
»iS die Kurück̂ieliuna der Re!cbswek»rtruvv«n an » der



.eutraieit Zone eryoigt tir, o y. dts  Dte utotturta oort
mteber hergestellt ist. Wie die deutsche Regierung Herrn
Mrllerand nntterlte , wird die militärische Mion im
Ruhrrevier tn etwa sieben Tagen ihr Ende erreicht
ĥ en. Sollte diese Frist von deutscher Seite pünkt.
ilch rnnegehalten werden, so wird man auch die Zu¬
rücknahme der französischen Truppen aus den jüngst
besetzten Orten erwarten dürfen. Gegen jedes weitere
Verbleiben der französischen Besatzungstruppen müßte
dre deutsche Regierung mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln protestieren. Es ist kaum anzuneö
men. daß, sich die übrigen Ententemächte den berech-
^gten Gründen der deutschen Regierung verschließe
werde . Ausfallen muß es schon jetzt, daß bisher zu

des Vormarsches französischer Truppen im
neutralen Gebiet nur der Ministerpräsident Mille-
cand  als amtliche Persönlichkeit Frankreichs sich ge¬
äußert hat. Eine Aeußerung der Entente liegt bisher
"fcht vor. Frankreich kann von den Miierten un-
möglich mit der Ueberwachung des Friedensvertrages
betraut worden sein, noch dürften die übrigen Mächte
an der Abwicklung der Ruhrrevier -Angelegenheit gänz-
lich unbeteiligt sein. Ilebrigens liegen auch Stimmen

den Ententeländern vor. die Deutschland allein
das Recht zugestehen wollen, im eigenen Lande selbst
nach eigenem Ermessen für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und Ruhe zu sorgen. Rur so könne Deutsch-
and die wichtigsten Bestimmungen des Versailler Der-
rage- , d,e Wiedergutmachnngsverpflichtunge.n. innehal-
ten. Es ist nicht unmöglich, daß Frankreich die Be¬
setzung von Frankfurt , Darmstadt und Hanau unter
dem Drucke der übrigen Alliierten frühzeitiger abbce-
chen muß. als es vielleicht in seinem Sinne liegen
mag. F* r -

Eigenmächtiges Bergeche» FrankE »'. '
... Wie verlautet , hat der französische Ministerprä-
stdent Milleraud Dienstag vormittag dem deutschen
Geschäftsträger von der erfolgten Besetzung von Frank-
surt. Darmjtadt und Hanau Mitteilung gemacht. Gleich-
)e,ug hat er dem deutschen Geschäftsträger eine Note

Negierung  überreicht , in der
ks heißt, daß die Besetzung der drei Städte durch
die franzchischen Truppen wieder ausgehoben werden
vurde. sobald dre deutschen Truppen aus der neutra.
len Zone wieder heransgezogen sein werden und der
vertragsmäßige Zustand wieder hergestellt sein wird.

Note gesagt, daß der französische
Oberbefehlshaber auf Befehl der französischen Regie.

ri 1 üllf Befehl der Alliierten — den
Vormarsch angeordnet habe. Italien und England hat.

.. .. 5 Dienstag vormittag noch nicht ihre Zustimmung
rrklart. Die Order an Murschall Foch ist bereits samOstermontag ergangen.

Deutschlands Eiusprmchi - , »
®iev, beut^ e Regierung wird, wie verlautet , rttet-

»nchen Protest gegen den Vormarsch der Fraino 'e» bet
dein Obersten Rat erheben und nochmals aussilhrttä»
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was an me Keifrungsfayigrerr uud  Den Opsersinn der
Truppen , unter Denen sich mehrere süddeutsche'Forma-
ttvnen befinden, eine ganz besondere Aufgabe stellt.
Bei Bottrop , Earnap uiid Hamm kam es zu schweren
Kämpfen. Bei Hamm allein verloren die Roten Trup¬
pen etwa 300 Tote. Unter den Toten befinden sich!
viele bekannte Verbrecher. Unter den ersten 15 Toten,
deren Papiere man nachsah. war nicht ein einzigerohne Vorstrafen.

Der Bahnhof Wickede  wurde von Roten Banden
gestürmt. Ebenso die Zechen „Admiral" und „Glücks¬
aue". In Dortmund selbst haben erhebliche Plünderun¬
gen stattgefunden. ,

Sn Essen  ist di? Konsumanstalt von Krupp aus-
geraubt worden. Auch die ländliche Bevölkerung zwi¬
schen Essen—Velherde—Mülheim leidet erheblich unter
den Plünderungen . Die vlündernden roten Truppen
erscheinen in den Häusern mit vorgehaltenen Revol¬
vern und erzwingen die Herausgabe von Lebensmitteln
und Geld. Viele Familien sind von allen Lebens¬
mitteln entblößt. Vielfach find den Leuten die Schuhs
von den Füßen gerissen worden. Die Erbitterung ge¬
gen die roten Trudp -n ist auch unter der Arbeiterbevöl-
keruna groß, weil sie den Terror am eigenen Leibeerfahren hat.

Die erlösten Bewohner in Stadt und Land jubeln
den et»ruckenden Truppen entgegen. Auch die bekannte
bayerische Brigade Epp wurde von der Bevölkerung
freudig begrüßt.

Der nördliche Teil mit Duisburg . Mülheim
und Do rtmunb  ist bereits von den Truppen be-
setzt. Sehr ernst ist die Lage noch im südlichen Teil
des Regierungsbezirkes Düsseldorf, vor allem in der
Stadt Eisen nut ihrer Umgebung. Dort werden die
schamlo,esten Plünderungen noch fortgesetzt. So ist setzt
der ^ berpoitdirektor von Essen mit vorgehaltener Pi¬
stole gezwungen worden, der „Roten Armee" einhundert¬
zwanzigtausend Mark auszuzahlen. und der Oberpräsi-
Jj: 11* löscht in einem Telegramm von geradezu viehi¬
schen Grausamkeiten, die von diesem Abschaum verübt
worden seren. Und was besonders bezeichnend ist: Der
~0*e ■"ntralrctt ist wegen feiner gefährdeten Lage von
Essen geflohen und hat sich nach Barmen begeben.

E lim« des Eisenbahnverkehrs in Essen.
Die Eisenbahner  des Direktionsbezirks Essen

sind tn  i ert Ausstand getreten unter der Begründung
sSttens der Vollzugsräte und der roten Wachen

viê jach Eirtgrif,e in den Eisendahndienstvorgenommen
und viele Waggons mit Lebensmitteln, sogar Milch¬
te . beschlagnahmt worden sind. Der Personen- und
Güterverkehr ist völlig eingestellt und soU erst wieder
sichergestelÛist̂ b^̂ b" ' meTm eitT  geordneter Betrieb
bvKvf? nä™^ en. 2er,r die Säuberung planmäßig vor-
üiärts . Man wird aber nicht nur das Gesindel vor sich
^Ererben , sondern die gefährdeten Gebiete werden ein-
gekrerst werden, und die Banden systematisch abgefan¬
gen werden. Gegen die Verbrecher soll mit der gan¬
zen unerbittlichen Strenge des Standrechts vorgegangen
werden. Die Waffenabgabe  wird meistenteils ohne
^orung durchgefuhrt. In der Nähe von Gelsenkirchenund Horst-Emscher kam es während der Festtage zu
heftigen Kämpfen zwischen der Reichswehr und den
Resten der Roten Truppen , die sich gegen die Waffen-
abgabe sträubten. Horft-Emscher wurde schließlich von
den Regierungstruppen besetzt. ^

„Kölnische Volkszeitung" erfährt , hat sich
die Neichsregierung bereit erklärt, die aus den Kämp-

- len  entstandenen Sch äden aus Reichsmitteln
ftt» ^ J 11 ^ e (Te tt , gleichviel, ob sie durch die Reichswehr-

^buysrveyr rm Ä^ UhrgebkeLi truppen oder durch die Roie Armee verursacht wor-E" r«*•»MM ... fl
Trrrppcn besetzt.

, unter der Leitung des ReichskommissarS
aä cam ttich"b/richtet̂ wird^ "' im  Industriegebiet nimmt.

Je  nq ° Ä ft” 1 und"insbewnder? bfe' fS

Osterbesuch in Plauen.
„Genosŝ Hölz, nicht „Präsident ".

Der Räuberhauptmann H ü l z ist am Oslernionrag
nachmittag völlig unerwartet wieder m Plauen er¬
schienen, von seinen Spießgesellen mit roter Armbinde
bealeitet. Unmittelbar nach der Ankunft in zahlreichen

Goldel e.

Nuromovnen wuroen an oen LirsaWauien und g
i Straßenecken große gelbe und rote Plakate angeklei»
in denen-den Fabrikanten und Geschäftsleuten anbefo^
len wfrd. sich am Dienstag nachmittag 2 Uhr rm PrI
ter" zu einer Besprechung einzustnden. Die Tage'sor«
nung wird nicht bekanntgegeben, aber vermutlich 'ha«
delt es sich um eine neue Geldangelegenheit Sn  eine»
anderen Plakat verbittet sich Hölz sehr energisch, daß
man ihn „H err Präsident"  anredet . Wer dos st
Zukunft täte , der werde in Hast genommen und zIempfindlichen Geldbuße verurteilt werden..

..Genosse Höltz hat nicht/' so heißt es in dein Plakat
„lange Monate darum gekämpft, uin sich nun mt öS
Strahlenkrone eines Präsidenten zu schinücken und sich Herr
schergelüste eines solchen anzueignen. sondern er hat viel¬
mehr für eine Gesellschaftsordnung geliiten uw
gestritten, in der es keinen Herrscher und kei n e B ei
yErrsch te  gibt, sondern nur Menschen mit gleichen Recht-«
und Pflichten. Die beste und ainzige Anrede wird sän
Genosse Höltz.  aber nicht Herr Genosse. Schon in den
Wor-e „Herr liegt die ganze bürgerliche Ideologie bd
graben. In der kommunistischen Gesellschaft gibt es kein
Herren und keine Knechte, sondern nur freie Menscheni
einer freien Welt." Unterzeichnet ist der Ausruf: De
rote Pollzugsrat. Genosse Höltz."

Wetter teilt Genosse Hölz dem Plnuener Publi
kum mit , day sich leider unsichere Elemente gesunde«
hatten , die unter Attßbrauch seines Namens und unte,
Anwendung gefälschter Papiere Haussuchungen und
Plünderungen in Privathäusern vorgenommen Hütten
Gegen diese Leute werde unerbittlich vorgeganaen wer,
den, und von heute ab soll bei allen zukünftigen Haus,
suchungeu ein uniformierter Schutzmann ('
^gegen sein. Am 3. April habe ein junger Mann ir

emer Haussuchung goldene Ringe, Uhre«
und Ketten an sich genommen. Ueber den jungen Man«
ser inzwischen vom revolutionären Tribunal die To
desstrafe verhängt worden. Das Urteil werde eine dem«
nächst stattfindende .Arbeiterversammlung zu bestäti¬gen baben. ‘

»fm Sonnabend vor Ostern hielt Hölz  in eine,
großen Versammlung eine verworrene und sehr bom¬
bastische Rede über seine Ziele und Anschauungen, uder er u. a . sagten * ' -

„Kaiser Wilhelm hat gesagt: „Ich will euch herrliche:
Zeiten entgegen,ührxn." Kein Führer kann das verant
worren, auch ich nicht, sonst würde ich Sie gern berv
lichen Zerten entgegenführen. Wir müssen zerstören
wir tönnen nicht darum herum und müssen daun neu,
aufbauen. Tie Revolution läßt sich nicht aufhalten ^
jtnU nicht nur reden, sondern auch hanveln. Keinen' rotei
Psennig will ich nchnren. Ich bin gern bereit, alles einzu-
jetzen für die Revolution. Fch bin nicht aus eigenem Gn
messen nach Plauen gekommen, die revolutionäre Plauensck»
Arbeiterschasit|t eS gewesen, in deren Namen ich handle
und so lange diese hinter mir steht, werde ich Handel«
und aus Plauen nicht verschwinden, bis meine »feit abae-
lauseii ist. Dem Terror von rechts müssen wir den Der-
cor von links entgegensetzen.  Die bürgerliche«
Zeitungen schreiben, ich wäre ein Räuber. Ta haben si

ich bin es. Aber ich raube nur das, was die Mour-
goijie selbst geraubt hat."

Die Versamnilung war einstimmig der Meinung
mit.' trotzdem Hölz nicht in Plauen wohnt, doch in den
^ " ronsausschauß Plauen aufzunehmen sei. Der gleiche
Beschluß wurde in der zweiten ebenso stark besuchten
Versammlung gefaßt, die unter freiem Himmel aüge-
halten werden mutzte wegen des großen Andranges.

So sieht es zur Zeit in Plauen und im Vogtlande
äus. Todesurteils werden nicht mehr von den ordent¬
lichen Schwurgerichten, sondern vom revolutionären
Tribunal ausgesprochen und vielleicht auch vollzogen.
Die angsterfüllte Bevölkerung der einst so blühenden
und arbeitsamen Stadt Plauen befürchtet das Schlimm¬
ste, wenn die Regierung nicht bald eingreift. Die Sache
ist denn doch zu ernst, wenn auch die Kundgebungen des
„Genossen Hölz" und insbesondere seine Haussuchungen
unter dem Schutz uniformierter Schutzleute eines ge¬
wissen Humors nicht entbehren mögen. ^

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 6. April 1920.

— Die „Münchener Neuesten Nachrichten" hören von
aut miien tMH-ter Seite, bafa der Termin fiir die Reicds,

i
Roman von E. Marlitt. -V, ?' <

(Nachdruck verboten.)
. ^ bist doch zu kindisch," rief

vri a?»-1! don Walde lachend und ärgerlich zugleich,
Nlrs angstvolles Gesicht, von einer bebänderten

-Kiuderhaube umgeben, scheu unter dem Stuhls her- i
vorguckte. „Das sollte die gute Falkeuberg wissen, da
wäre es svcher aus mit deinen SchelmenstreichenamHofe zu 9/

\ fSctta,  die mit heremgekommen war , wollte er-
stickerl vor Lachen und suchte sich erst zu mäßigen, als

'Me Mutter , erstaunt über den Lärm, eintrat und
das Unschickliche einer so lanten Lustigkeit zu Gemüt

,?führte . Tre Baronin drohte Fräulein von Quittels-
dorf lächelnd mit dem Finger , als ihr Helene deren
rvuen Einfall mitgeteilt hatte, und näherte sich darauf

„Fräulein von Walde wird Ihnen wohl noch nicht
imitgeteilt haben", sagte sie in ziemlich gnädigem Tone
. zu dein jungen Mädchen, „daß sich alle Geladenen zu

dem Feste morgen um vier Uhr unten im großen Saale
' «mfmden werden? Ich bitte, die Stunde ja nicht zu
/versaummr. Das Konzert wird jedenfalls gegen sechs
Uhr zu Ende sein; ich bemerke Ihnen dies nur , damit
"*£ ihrigen Sie nicht früher zu Hause erivarten."

Helene sah bei diesen Worten verlegen auf die
Lasten, wahrend Fräulein von Quittelsdorf sich neben
die Baronin postierte und Elisabeth neugierig ins Ge¬
sicht starrte. So hübsch auch die schwarzen Augen
waren , die auf ihr ruhten , so fühlte sich das junge
Mädchen doch verletzt durch das unausgesetzte Fixieren
Sie verbeugte sich leicht vor der Baronin mit der
Versicherung, daß sie sich pünktlich einfinden werde,
und heftete dann einen festen, ernsten Blick auf die
hübsche Zudringliche. Die Wirkung war eine blitz¬
schnelle. Fräulein von Quittelsdorf wandte den Kopf
weg und drehte sich verlegen und wie ein ungezogenes
Kind auf dem Absätze herum. In demselben Augen¬
blicke entdeckte sie Herrn von Hollfeld in der Fenster-

- Nische.

'/Wie. Hollfeld"' rief sie, „sind Sie es selbst, oderr>t s Ihr Geist? Was tun Sie hier?"
„Ich höre zu. wie Sie sehen."

hören zu? . . . Ha . ha, ha! . . . And ge-
mexjSn Unverdauluhkeiten wre Mozart und Beethoven?
jotfien Sie nicht mehr, daß Sie mir noch vor vier
Wocyen beim letzten Hofkonzert versichert haben. Sie
litten jedeZnial nach dem Genüsse klassischer Musik an
verdorbenem Magen?"

Cie hielt fiel) die Seiten vor Lachen.
„Ach, lassen Sie jetzt die Possen, beste Cvrnelie "

sagte cnê Baronin , „helfen Sie mir lieber mit Ihrem
erfinderischen Geiste beim Festprogramm . . . Und auch
du, lieber Emil , würdest mir einen großen Gefallen
tun , wenn du mitkommen wolltest . . . Tu weißt ja.
ich bin jetzt in die traurige Notwendigkeit versetzt,
eine männliche Stütze neben mir haben zu müssen,
wenn meine Anordnungen befolgt werden sollen"

Hollfeld erhob sich mit sichtlichem Widerstreben.
„Nun , dann nehmt mich auch mit! . . . Wollt ihr

so grausam sein, mich die gauze, lange Zeit bis zum
Tee alleni zu lassen?" rief Helene vorwurfsvoll und
stand auf. Sie sah verstimmt aus . und es kam Eli-
sabeth zum erstenmal so vor, als hafte ihr Blick nei-
ölsw. auf Corneliens flinken Füßen, die ohne weiteres
Hollselds Arm genommen hatte, und zur Tür hinaus-
hsthfte. Elisabeth machte den Flügel zu und wurde
erligst entlassen.

In den Gängen des Schlosses, die das junge Müd-
chen durch-ufreiten mußte, herrschte reges Leben. Meh¬
rere Bemente schleppten Körbe voll Silberzeug und
Porzellan in ein Zimmer neben dem großen Saale.
Aus den Kuchenfenstern im Kellergeschoß guvllen Tusi-
ströme aller möglichen gebackenen und gebratenen gu¬
ten .̂ inge, und in einem ofsensteheuden Dienerzim-
mcc lagen ganze Berge grünen Laubwerks und bereits
fertiger Girlanden und Kränze.

Und er. zu dessen Verherrlichung sich aller Hände
heute ruchrten und regten, er ritt einsam draußen, mit
umdüsterter Seele, auf Mittel und Wege sinnend, wie
er sricd-  und freudlosen Leben in seinem Hauseentfliehen könnte!

Elisabeth ging hinüber in das Dorf, um einen
Auftrag ihres Vaters LuSzurü,,teu. Vor einigen Ta-

gen uumlich hatte ein heftiger Gewittersturm dem bau¬
fälligen Erker im Garten wieder dergestalt zugesetzt,
datẑ chan fürchten mußte, er werde bei der leisesten
Erschütterung zusammenstürzen. Zwei Lindhofer Mau-
rer hatten endlich Ferber versprochen, die Ruine näch-
? . Montag abzutragen ; da ihnen aber in bezua auf
das Worthalten nicht zu trauen, war , so sollte Elisa-
berh sie nochmals an ihre Zusage erinnern.

Das Ergebnis ihrer Wanderung war befriedigend
Emer der Arbeiter hatte ihr sogar bei allem, ' was
rym ye,lrg und teuer , ge'chivoren, zu kommen, und
nun fchrttt sie durch den stillen, einsamen Wald nachHaufe.

Ungefähr in der Mitte des Pfades , der vom Torf
nach dem Forsthause lief, bahnte sich ein schmaler,
nach der Burg Gnadeck aufwärts führender Weg ab.
Er wurde selten betreten uud an vielen Stellen über-
wucherte ihn das Gestrüpp. Elisabeth liebte diesen
DsNO UND imfifiTf'f1 ihn mt/fi zurrt  '

. .. . ... noch nicht weit in die grüne
meamg vorgedrungen, als sie die Bemerkung machte.

Schritt vor ihr , und zwar rechts,
drunten am Abhänge, neben dem Stamme einer mäch-

-vuche. etwas wie ein Arm sich langsam vorwärts-
,treckte und dann wieder zurücksinke. Elisabeth schritt
rjnyorbar und langsam weiter und kam dadurch immer

Bereich jener Buche, bis sie plötzlich er-ichrvuen stehen blieb.
Bn dem Baume lehnte ein Mann , er kehrte ihr

pf«™3 «w C«. 3U; ^~ il  war unbedeckt und zeigte
^ruppiger Haare. Einen

unbeweglich, als lausche er auf
irgendein Geräusch; dann trat er einen Schritt vor
} „ ausgestceckten Arm in die Höhe, richtete die

,yl emer Pi,iole hinaus nach der Waldblöße,
^ auf einen gegenüberstehendenBaum schie-ßon und ließ nach einer Weile den Arm niedersinken
nur "Sn HA l’arfr-te Slisabety, aber sie dachte csum sich, zu beruhigen, denn eine unbeschreibliche

F threr plötzlich bemächtigt; sie wußte
nicht, sollte sie vor- oder rückivärts laufen, um von
dein Unheimlichen nicht bemerkt zu werden, und blieb
gerade wie festgeivurzelt ftch-m. , (Forts, folgt.) ^



raasway len enogamg aus ocn o. Jurn tn Aussicht
genommen ist. > I

— Die bayerische KönigZpartei  hat zu Ostern '
ihr eigenes Organ, den „Bayerischen Königsboten", heraus- '
gegeben. ,• . i ■ p 1 | . . 4

— In Helmbrechts (Oberfranken! ist der Bürgermeister, '
ein Unabhängiger, mit sechs seiner Parteianhänger verhaftet '
und nach Bayreuth gebracht worden.

— Die bisherigen Beschränkungenim Nachnahme-, Post¬
auftrags -, Postanwetsungs- und Zahikartenverkehr zwischen
dem unbesetzten Deutschland und dem deutschen Saarge¬
biet  sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

*
:: Tie neue Bca mten Iw* oldungsresorm ist der Na¬

tionalversammlung zugegangen . Die Reform hat Wir¬
kung vom 1. Alpril ab ; da sie vorläufig nrcht erledigt
werden kann , werden die alten Bezüge den Beamten
weitergezahlt , eine Verrechnung erfolgt erst nach An¬
nahme der Vorlage . Die Grundzüge der Vorlage sind
bekannt . Die Beamten erhalten Grundgehalt , Ortszu¬
lage, Ausgleichszuschlag (an Stelle der Teuerungszu¬
lagen) und Kinderbeihilfen . Die Reichsbesoldungsreform
sieht zwölf Besoldungsgruppen vor . Das Grundgehalt
wird durch die Besoldungsvrdnung geregelt , der Orts¬
zuschlag richtet sich nach den fünf Ortsklassen und der
Besoldungsgruppe . Der Ortszuschlag für Berlin be¬
trägt z. B . 2000 bis 5000 Mark . Die Kinderbeihilfen
betragen 10 v. H. des Ortszuschlages . Der Aus-
gleichszuschlag,  der zur Anpassung an die Ver¬
änderungen in der allgemeinen Wirtschaftslage dient,
wird jedes Jahr durch den Etat  festgesetzt. Die Unter¬
beamten beziehen als Grundgehalt 3200 bis 5700 Mark.
Die mittleren Beamten 4200 bis 10 000 Mark . Höhere
Beamte 8200 bis 20 000 Mark . Für 1920 beträgt das
Einkommen für Unterbeamte im Minimum 6300 Mark
ohne Sonderbeihilfen , im Durchschnitt 8000 Mark , für
mittlere Beamte im Minimum 8400 Mark , im Durch¬
schnitt 12 000 Mark . }

:: Einigung der Deutschen in der Ostmark. Wie
dem deutschpolnischen Pressedienst gemeldet wird , hat
sich der „Deutschtumsbund zur Wahrung der Minder-
heitsrechte Posen " (bisher Deutscher Volksrat in Po¬
sen) der „Vereinigung des deutschen Volks¬
tumsin Polen"  angeschlossen , deren Landesvereini-
gungssitz vorläufig in Brom b erg bleibt . Durch die¬
sen Zusammenschluß , hat sich die Mehrheit des Deutsch¬
tums in Polen zur gemeinsanien Arbeit , insbesondere
zur Sicherstellung der Selbsterhaltung und Wahrung der
Minderheitsrechte zu einem festen Block zufammen-
geschlosien, an dem jeder Deutsche in Polen eine starkeStutze sinken soll.

Volkswirtschaftliches.
„3 ^.erfht ' 6. April . (Börse .) Nach der mehrtäai-

zeigte die Börse am Dienstag fast surch-
b/e cli!? Haltung . Trotz des widerrechtlichen Einmarsches
„(,.V V<ranäo en  Vn ^sten und der immer noch nicht völlig
geklarten Lage im Ruhrgebiet setzte gleich zu Nniano ein*
SVu«* . A^ EStätigkeit mit meist höheren Kursen ein,
h3 Iet'??u Ovaren wenig verändert . Die auslän.
^ L ** Zahlungsmittel schwächten  sich scha r 1
m?,'. P bezahlt: Dollar mit 65 Mark und ennlisch«
wÄ ant L70 Mark. Der Preis des französischer,

9t3 en- freien Handels^
«---»» » lÄSÄ « faSS

«5 ?o eS "%Tm,m ■ “ ,eit *“ ““
400 6' 3 rit ' Warenmarkt .) Viktortaerbsen
ISO ^nn grüne Erbsen 300—400, Pelusch enlt )0—200, Pferdebohnen 180—200. Wicken 102—185  p,.
ISn 9^ S -rade -la 88- 04. Wiesenheu 50- 53 ^
für 50 Kslo ab Station . @tcff6rt ^ ^ -112

Mhkrn ^ stndewEg ' als sie sich auf Sendungen aus

gebüAen ^ n^ch Die Telegramm-^ ^ Aren nach dem Ausland sind mit dem 4 Avril
*3 inländischen und die nach

kischen̂ Revublik ^ sin̂ dE ? m 9 und der Tschochoslowm

unb & nrS n^ nFen att bie  verflossenen Tage mit

wlw man ^giurlich nicht erwarten , aber zum Oste'--hk «s
5SSnfceerifire^ 0T? ^ Un̂ ^ nien

Acer mit Humor kommt man auch darüber fort . ^
* Die Bekanntm  achu n g ." n in vorliegender Nr.

Wertzuwachs >teuer etc. empfehlen wir einer genauen
Beachtung.

Bereinskalender.
Mänuergesaugvereiu . Morgen abend 8 Uhr Gesana-

probe im Probelokal. *
©efongöerci « Frohsinn . Morgen Abend 8,30 Uhr

Gesangprobe im Provelokal.
Ziegenzacht -Vereim Ab heute Heuverteilung an die

Mitglieder bei Mitglied Rösner Langaafse 4.
k\ \ wv \ xwvwv <-

Wetterbericht.
^iih Tau und Dunst , darauf wechselnde

Achter Re'gen ^^ ^ 2ßinö ŵach , strichweise

mm

Lokales.
r ^ sch kr st der H?l»stsrdn1ivg. in die Rabitz

wie' die Erfahr " n '1  r 3 ^ ? /usschrift  zu legen , wirdrpf,fi»'esr3 . r i! ncr  rucht genügend beachtet. Zabb-
Pc k' -- deren Aufschrift durch irgendwelche Zu-

!en mt„ enb  I er  Nvstbeförderû Loren mgL
ben SÄ « bcm  Empfänger erst nach zeitrauben-

vielfach überhaupt nicht zuaeküb-rt
fchrift!' empfiehlt sich deshalb Beachtung der Bor-

fi  SchluLansang nach Ostern will nicht sofort s?br

strahlt °.u5- Den kleinen A-B-C-Schützen
erste selbn̂ d- in  ? n*m Mnz anderen Lichte, und der
ftaBe ÄÄ “!l, kl; - -ME - Buch,
schen bandaretti-m li Bedeutung als künftige Men-
geblieben oĥ r ^ e? ^ ĉh. Darin ist alles wie ftüher
ches ändern̂ es 3 Schulwesen nun man-
machen, die 'nicht M bemerkbar
ien sind. Da müsset S tem J2 mn * nach dem Her-
denn ie in Eiut33 b"nn Schule und Haus mehr
des Unterrick,?? " b̂eiten. Die Bedeutung,
-rfassen? i? di? ^ i 3 b̂ 3 ^ 'ch die jungen Leute
tüchtig für das besuchen, die sie
keinen Gefallen \vcnn ^re tun dieser Schule
sondern nur sich Ä ûm Unterricht kommen,
durchs Leben' sondern̂ r^ "" tanzt auch heute nicht
«scheu Kenmnftftn mit  tüchtigen prak-
etwas erreiche? F 3 - nê undem Allgemeinwissen- »««' ,-dstL»S™ «--t°E.4.

ucucu -Vermögens und vlLyer nicht angege-
ds. Js . ab . Bis dak̂ ukommens läuft am 15. April
zuständigen Finanzamt ein ^ -^ ^ Angaben dem
stimmt, daß das Vernlöae !? 3 »3 " ' Das Gesetz, be-

Kriegsabgabe vom 9Pe'rm3 beT  Veranlagung
333 °t°vfer vorsätzlich ver?^ " szuwachs oder zum
des Reiches verfällt ? > verschwiegen wird , zugunsten

wß des bevorstehenden Ueberaa «̂'" Wertzeichen. AuS An¬
verwaltung auf das Reich 9«elt ° bayerischen Post,
bre seither im Reichspostgebte / u 1  April an

Ä , l 0% ; Ä rta,„u ?' 1

ganzen ausgeben» die eOensaii«

Da§ eigene Interesse eines ieden
Mieters erheischt Mitglied des
Mieterschutzvereins Bierstadt

Bekannt machun gen.
Lebensmittel -Berteilung.

~ _ a) Verteilungsware:

fsTeT ^ Se '"6 äUtn SPteife 215 m  aUf 5 <?löe
100 Schweinefleisch zum Preise von 235 Psg. aus

kaue 1 618 4 ° t§ 0ilt‘8cn  Wochenabschnittes der Fleisch-

125 Gramm Bohnen und I Preise von zusammen
260 - ww * 1 LL ...Lk °'°° 9 6,t

b) Veneilungszeit:
ffnnhSn.fÄ? 6'1“110 3 Waren erfolgt in sämtlichen
in 5 om. F'°'tag und Samstag dieser Woche
an^ nk̂ "-? 0° ^ bisher; das Schweinefleisch itmb
sTOnlU b? ZT n b “ ien  Metzgern Kleber, Levy undMayer ausgpgeben.

^ ". I ^'stdverteilung findet am kommenden Sams
A '» nachstehkNd-r Reihenfolge statt: f;ür die
Inh. der Brotkarten Nr. 1501 dishöchste Nr. v. 8— 9 Uhr

“ “ » » 1 „ Nr. 400 „ 9—10 „
" „ 401 „ „ 800 „ 10—11 „

" " „ 801 „ „ 1200 „ 11— 12 „
" » „ 1201 „ Nl . 1500 „ 12— 1 „
.. 0) Mitteilungen:

fpnn. ^ ergeht noch besondere Be
kanntmachung durch Anschlag.

An dw Kranken wird in dieser Woche Gries auSaegeb-n;
Die Versorgung der Zugänge erfolgt, für diese Verlei-

ST ®fe *frJV 5 lJnh . H- Singer, Wiesbadstr.)
ftdoch nur für solche Kartenfolgen der LebensMtttelkarten in
denen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und die gleiche
MÄ -tt^ ltkarten. Dl- übrigen Karten gelten nur in den
G-schaften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
«cke tragt.

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
Ä “? ^ Geschäft Nr. 16 (Inh. V. Stadtmüller Wwe.
Wilhelmstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
verteilt. — Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist genau einzuhalien. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. V-csorgungsberechtigtekönnen vom
Bezug der Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Einwickel.

oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch sHausschlacht-
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land-

Milchhändler und Ziegenhaller) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so.
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so-
ort zuruckzugebea. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht.

" n
" „

Ein kräftiger Taglöhner wird zur Beschäftigung bei der
hiesigen Gemeind - gesucht. Bewerber wollen sich bis 'zum

April er. bei der Bürgermeisterei Hierselbst melden.

«n SäftÄÄ Sir LL r

t£tC ° - W20  te sechste keLnLhr zu.

«L iâ kJzz b̂ S
RÄ E -bu-.. schL und di- LngL .? 7L

Bierstadt, den 7. April 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

^ elrifft: Abgabe von Sämereien,

n°ch'°^ gZ -„S * °'- wi -sb- d-n. r -fflugst-ast- 16, hu.

«-P K 'nVLtzSÄM -n--- ---
1 Posten Rotklee(Deutscher Alee)
4 wl en ^ "ne (ewiger Klee).
J Posten Weißkraut(Orig. fr. Amaqer)

ES ? « — ^

H-pE °Mst« ioÄ Lf totemün«

stellen. Hur den perkehr mit der Blüble ift xj» -n ' x
nunfl bete. :ikI;[corfdmfl,n für S-Ibstv-rssrg-r und chrn
& ‘ '° m m  1918 1l « ornst.

t"  Sch- r"L-mf-g-rg-bühr -n.

-jf ÄÄttttSWiesbaden mit Ausnahme der Stadt Sieh-rirh fr -f
4.August,», »°i„rufch-„' . uf Z ISt ?mtÄ CÄr

7 " 100 Pr », , vom l .Vu 1920 '
Wiesbaden, den2 .̂ März 1920. 1? *

Hamens des Areisausschuffes: J . V.: Schlitt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Ariegsabgabe vom Vermögenszuwachse.

I Auf Grund des § 22 Abs. 1 des Gesetzes über eine
all̂ Vertonen h°™m̂Sgenszuwachse werden hiermit

? sich seit dem 1. Hanuar
5? 19 um "umdestens 6000 Eerhöht

1 «?- ,öes  ck-nanzamts aufgefordert, ihre Steuer-
erklarung nach dem vor,geschriebenen Formular in der
Zeit vom 20^März 1920 bis 10. April (920 schriftlich
oder mündlich vor dem Finanzamt abzugeben und hie?

öie  Angaben nach bestem wissemund Gewissen gemacht sind ^ Osem
Die oben bezüchneten Personen 'sind zur Abgabe

teuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be-
^̂bere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen

ist. Aus Verlangen wird i-dem Pflichtigen das vorge-
schnebene Formular von heute ab in der Aanzlei desmb  w 6en

Weber sämtliche Punkte des Vordrucks ist ein- Erklärung
abzugeben. Nichtzutreffendes ist zu durchsireicheu^
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Steuererklärung sind in den§§ 27, 28 des Gesetzes über
eme ftrregsabgabe vom Vermögenszuwachse mit Geld-

und gegebenenfalls mit Gefängnisstrafe bis zu
!; ? u ^ l1 ^ r’̂ . m't Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht Auch eine fahrlässige Zuwiderhandlung ist stras-
bar-^ Unrichtige Angaben erstattet auch derjenige,
der Punkte des Vordrucks durchstreicht, obwohl er eine
Erklärung hatte abgeben sollen. Unvollständig ist die Lr-
klarung auch dann, wenn der Vordruck ganz oder teil-

"’f ausgefüllt wird. Die Prüfung, was steuer¬
pflichtig ist und was nicht, steht dem Finanzamt, nicht
dem Abgabepflichtigen zu. 00 ,/

^ Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
? geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes.

wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
erklärung versäumt, wird mit Zwangsgeldstrasen zu der

? aw'eh alten, auch hat er einen Zuschlag der ge¬
schuldeten Steuer verwirkt.

Wiesbaden im Ukärz (<)20.
Das Finanzamt.

Betr. die Anmeldung zur Luxussteuerrolle.
Nach § 30  Abs . 2 des Umsatzsteuergesetzes vom 24.

Dezember(9(9 haben alle Personen, die eine erhöhte
steuerpflichtige Tätigkeit ausgeübt haben, alsbald dem
uiiterzelchneten Umsatzsteueramt, Anzeige hiervon zu er-
tatten. Ls ist hierbei auzugeben, ob die in 8 (5 des

Gesetzes bezeichneten Gegenstände hergestellt oder die im
Gegenstände im Kleinhandel umgesetzt

oder Leistungen der im § 25 angeführten Art ausgeführt
werden. In gleicher weise ist in Zukunft bei Beginn
eines Ldtriebes öer obenbezeicbneten Art oöcv bei Er«



streckung eines Betriebes auf Leistungen dieser Art inner¬
halb zweier Wochen Anzeige zu erstatten.

Da die Luxussteuer auf zahlreiche Gegenstände , die
seither nur der gewöhnlichen Umsatzsteuer unterlagen,
ausgedehnt worden ist, so empfehlen wir allen Gewerbe¬
treibenden , sich eingehend mit den in Frage kommenden
Bestimmungen vertraut zu machen und , soweit die vor-
geschriecene Anzeige noch nicht erfolgt ist, diese bis zum
*5. April d. Zs . bei Meldung der gesetzlichen Strafen
nachzuholen.

Zn Betracht kommen für den Bezirk des Unterzeichneten
Amtes unter anderem iusbesondere : Blöbelschreinereien,
Glasereien , Betriebe , in denen pelzwerk , Leder, Land¬
arbeit auf feineren Stoffen verarbeitet werden, Schuh-
macher , die feineres Leder verarbeiten , Korbflechtereien,
Putzmacherinnen , Betriebe , die photographische Hand¬
apparate , Spielapparate , Sprechapparate , Phonographen,
usw. Herstellen, sowie deren Bestandteile und Zubehör ver¬
arbeiten , Druckereien (Anzeigensteuer) , Buchbindereien , Be¬
triebe, die Beleuchtungsgegenstände sowie deren Bestand-
teile unnd Zubehör Hersteilen oder verarbeiten . Gasthöfe
(bei Vermietung von Zimmern im Linzelpreis von 5
Ulk . und mehr ), Banken und Raffen (Gebühr für offene
und geschloffene Depots ) usw.

Betr . Verlängerung des ersten Steuerabschnittes für die
Luxussteuer und die erhöhte Umsatzsteuer

Auf Grund der Anordnung des Reichsministers der
Finanzen wird hiermit für die nach § (5 und 2 ( des
Umsatzsteuergesetzesvom 2\.  Dezember (9 (9 luxussteuer,
pflichtigen Unternehmer , sowie für diejenigen Unterneh¬
mer , die nach § 25 ff. einer erhöhten Umsatzsteuer für
bestimmte Leistungen (Anzeigen, Beherbergung , Verwah¬
rung , Reittiervermietung ) unterliegen , der erste Steuerab¬
schnitt auf ein Ralenderhalbjahr verlängert . Die erste
Steuererkärung über die in der Zeit vom ( Zanuar bis
50. Zuni (920 vereinnahmten Entgelte ist daher erst rm
Juli (920 abzugeben.

Wiesbaden , den 27. März 1920 . ^ ^ .
Der Landrat : Z . v ^ chlrtt.

Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus - und

Grundbesitzer - Yereins sein.
Geschäftsstelle M^ ntzstraße ^ ^ ^ ^

Freundliche Einladung
zu den

Vorwaaen des Predigers K. Roeder aus Ludwigshasen
in dem « aale der Gastwirtschaft „Znm Adler ",

Bierstadt , Langgasse vom 8.- >4. April 1920.
Themen der Vorträge:

Donnerstag, den 8. April, abends 8 Uhr: „Gibt
es ein Heilmittel für unser Volk".

Freitag, den 9. April, abends 8 Uhr: „Unser
größter Feind". Sittlichkeitsvortrag nur für
Erwachsene. ^ L n

©GttiStctcj, Öen 10. 21pril, ctbenbS8 uf)t . „̂ e-
tzenszeit—Saatzeit".

Sonntag den 11. April, abends 8 Uhr: „Du
und Dein Gewissen"
(Dieser Vortrag wua im Saale der GemeinschaftBuha.
nin , Klopp nheinnrst" 5, abg bat m)

Montag, den 12. April, abends8 Uhr:
Leben getäuscht".

Dienstag, den 13. April, abends 8 Uhr:
das Leben neu gestaltet".

Mittwoch, den 14. April, abends 8 Uhr:
wird man des Heils gewiß".

Aenderungen Vorbehalten.
Außerdem jeden Nachmittag b Ubr in Wiesbaden , in

der Aitza der höberm Töchterschule (Lycrum I Eingang
Mühl ass«) Makiplatz. Bibelstunden für J edermann.

Gesang -V erein Frohsinn , Bierstadt.

Die nächste Gesangprobe findet Frei aq den 9.
April abends Uhr im Probelokal statt . Um pün ' t-
chches und vollzähliges Erscheinen bittet.

Der Vorstand.

„Vom

„Was

„Wie

^ Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag , den II . April , vormi tags 8 Uhr

findet eine
Probe

am Spritzenhause statt . ,
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird

dringend gebeten.
Nach der Probe findet die Wahl der Führer und

Unterführer statt.
Der Oberbrandmeister : Florreich.

Ziegenzucht-Verein
Bierstadt : _

Heuverteilnng für Mitglieder!
Von heute ab jeden Tag anüer

___ Samstag Ausgabe bei Mitglied
Rösner , 2aug aste 4 von mittags 12 Uhr ab. Bis 14.
April muß alles abgeholt werden . Dort lagern noch
einige Zentner Stroh.

Der Vorstand.

Arbeiter -Radsahr - Verein
„Vorwärts " Bierst d̂t.

Samstag den 10. April abends
7 Uhr Vorstandssitzung im Lokal

(Gambrmus ). Wegen sehr wichtiger Tagesordnung
werden die V ustandsmilglieder dringend gebeten voll-

*U D-°

Männer-Gesang-Verein
Vierfladt̂Gegründet 1883)

Die nächste
Gesangprobe

findet am Freitag , den !>. d. Mts , abends 8 Uhr
im Probelokale statt und wird um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen gebeten

Der Vorstand

Linoleum Teppich, Ser¬
viertisch, Gestell m. Kä¬
fig , kl Tisch n. ander.
Gestrickte und gestickte
Bettdecken , Petroleum-
Lampe , Büchergestell u.

Wandbilder
z« verkaufen.

Bierst.-Höhe A5, II.

Achtung!
Wasserflaschen m. Ver¬
schluß, Papier , Wein -,
£ ekt-, und Rotwein-
Flasche « , Woll -Papier,
sowie sämtliches Altma¬

terial kauft stets
höchstzahlend

Karl Schreiner
Bierst.Langgasse 26.
Bestellungen werden

prompt abgeholt.
GISÄS

Wiesbadeuerftr. 35
ist ein sehr gut erhalener Küchen¬
schrank, eine lack. u. eine eiserne

Bettstelle zu verkaufen.

Henne
mit II Küken zu verkaufen..

Bterst. Ellenbogengasse 12 .

Karbid, Kardid-
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp. Brenner
Zip., Glühkörper. Gaskocher und
Schläuche, Brat - und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas-,, und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause , Wiesbaden,
Wellritzstraste 10.

- Kernseife
Ia Qualität

6 .90 .
f . Zimmermarin
Wiesbaden ,Kirchgasse 29.

Die Tuberkulose
hat infolge des Kriege ; erschreckend zugenommrn Jeder
vermag sich nur dann vor der gefürchteten Seuche zu
schütz,n, wenn er über die tzn ' stehuug und des Wesen
der Krankhetsübertragung Bescheid weiß Hierüber

Aufklärung bietet die

Ausstellung des
Tuberkulose -Wandermuseums

des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkulose in Wiesbaden

in der Turnhalle des Lizenms I am Schloßplatz,
Eingang Mühlgasse 2

vom 6 . bis 19 . April 1929.
Besuchszeit täglich(auch Sonntags) vormittags
von 10— 1 Uhr gegen Eintrittsgeld von 1.— Mk,
nachmitlags von 3— 7 Uhr nnentgeltli« ).

Aerztliche Führung durch die Ausstellung täglich um
5 Uhr nachmittags.

Kommt und besichtigt die Ausstellung!
Der Vorstand des Vereins znr Bekämpfnng der

Tnbelknlose im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10. Reparaturen

Süd-Kaufhaus,

Dezimalwagen
mit und ohne
Schiebegewicht

Gealehte Ge¬
wichte u. Masse

Wiesbaden,
Ecke Moritz-u.Gerichtsstr.

Einladung.
an Damen und Herren jeden Lebensalters zum
Unterricht in getrennten Schulen zu unseren nach
Ostern beginnenden Kursen für kaufmännische
Ausbildung und alles Wissen , welches zur Be¬
urteilung der heutigen bürgerlichen u . geschäft¬
lichen Verhältnisse notwendig ist . Auch Ein¬
zelfächer können belegt werden . Anmeldun¬
gen bald (auch während der Feiertage ) erbeten.

Kaufmann . Privatsehule
H. u. C. Bein , Wiesbaden,

Kirchgasse 22.

Garten=und
Feldgeräte

aller Art in großer Auswahl.

Süd -Kaufhaus,
Wiesbad ., Ecl"u. Gerichtsstr.

Achtung!
Konfirmanden« Kommunikanten!

verlaufen Sie sich nicht zur Konkurrenz.
Sie erhalten ständig Kunstdruck - Vorgrössernngen
in Mappe Ihres eigenen Bildes.
Wiesbad., Friedrichstr. !4.

Hof-Fotograf
Kurtz

Ausnahmefage
bis 25 . April.

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns 6 oder mohi Bilder bestellt,

Passbild er
auf Wunsch sofort lieferbar.

Sonntags von -,9 —2 geöffnet.

Unser Geschiifsprinzip
für vrenig Geld ein gutes halt¬

bare» Bild.
Rascheste Lieferung.
Nur erstklassige Materialien u.

Arbeitskraft«.

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm).

1Samson & Co., G. m. b. H.i
® Photogi . Atelier und Vergrösserungsanstalt

Sonntags von 9—2 geöffnet.

| mit billigen Preisen
Telef. 1986. Wiesbaden , Gr. Burgsfr . 10 Fahrstuhl.

Trotz Teuerung

I b illigePreiseVergrösserung
nach jed . Bilde
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•' ' Was jedermann wissen must.
— In Berlin gehen wieder Putschgerüchte um Ne

Regierung hat alle erdenklichen Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen, um eine Uebecrumpelung wie am 13. Mar ^ völlia
auszuschließen. M

— Tie Nachricht von der Verhaftung des Generals
d. Lüttwitz bestätigt sich nicht.

— Die Reichswehr hat das Vogtland von dem roten
Terror befreit. Hölz rst geflohen.
. ^ Ts Diedeutsthe ^Regierung hat wegen der Auslieferung
der Handelsflotte erne neue Note an die Entente gerichtet.

— Die oberschlesischenJustizbeamten sind zum Protest
Men die Eingrrsfe der Alliierten in die Rechtspflege in

und Kommunalbeamte haben
6ebof°*l&aa 09 cr^ art* Streik der Eisenbahner steht

— Die Nationalbersaminlnug hat das Filmaeiek in
allen drei Lesungen angenom >- "a. M«nse,es , n

— Frankreich will nach der Herstellung ordentlicher
Verhältnisse im Ruhrgebiet sofort den Maingau räumen.

— Die Franzosen haben ihre Besatznngstruppen im
neutralen deutschen Gebiet bis an die BahnKnte Fried»
berg-Hanau vorgeschoben.

— Der Reichsrat hat eine wesentliche Erhöhung der
Brot- und Kartoffelpreise vorgenommen.

— Die Zusammenkunft des österreichischen Kanzlers
,nn dein rtaliemschen Ministerpräsidenten in Rom hat zu
^n'erwertvollen Verständigung über politische und wirt-
schastliche Zusammenarbeit geführt.

Munitionsexplosion bei Königsberg hat «her
Todesopfer gefordert. Bei einer Explosion in einer

Düngerfahrsk bet Aachen kamen 17 Personen ums Leben.

'^ riü
- Irrsinn oder Verbrechen.
r Den Kreisen, die auch heute noch, vor allem nach

den Vorgängen im Ruhrrevier , der Meinung sind,
™| ul Deutschland der Bolschewismus nie Wurzel
-fassen wird, müssen nachstehende Proben genügen, ihren
^rrtum einzusehen. Aus ihnen ist zu erkennen, daß
wir rn Deutschland heute mit einer systematischen Ver¬
letzung der untersten Klassen des Volkes zu tun ha¬
ben, eurer Verhetzung, die, das möge uns zum Trost ge¬
reichen, srcher in den Händen nichtdeutscher Elemente
«egt Dessen ungeachtet ist die Gefahr groß. Es muß.
Mit allen Kräften danach gestrebt werden, die Herde
dre,er Verseuchung zu suchen und unschädlich zu machen.

.? !?^ E )s-.ehende Kostprobe entlehnen wir dem kom¬
mun:gischen Organ „Die Schöpfung", einem Blatt , des-
p2 Herstellung von der freien Arbeiterunion Elber-
feid-Barmen in der Druckerei der „Bergisch-Mürttschen
Zeitung gewalt'am erzwungen wurde. —

Em Artikel führt verheißungsvoll den Titel : „Un¬sere neue Wahrheit":
„Der Staatanwalt — ein Biest."

N 11 nö Ln diesem kann man nachstehendes lesen:
gefährliches Untier ist der Staatsan-

S . wie e.n angekurbelter Panzerwagen , der
hinwegmalmt̂ S“' Cn 'e Maschine getrieben, über alles
ftp™Ir » sermalmt Menschen unter sich. Er zermalmt

Mutier . Er reißt vom liebehunqe-
Männchen und steckt es hinter

Ia^ ccm  kräftigsten Leben den Hals
®r tD,_t ein blindes Biest ein-

a»k' “SS1*1*' vernichtet und baut nichts
auj ' _2 er  Staarsanwalt vernichtet nur , er baut nichts
' Die Polizei — wird umgebracht.  '
fen di- f^ e,Tfê te  russische Revolution kam, würg-
Sa £ tl lĴ ceiett  Russen ihre Wächter ab. - sie
nioSSw* 1,? ^ nze Polizei . Das war ein won-
Hseiftfilad) «V % nn, selbst aus diesem großen Po-
freiheit auf dre beginnende russische Menschen-
Das nächst/ Wir merken uns das.
dem Pflaster 'zu wir eure Hundeköpfe aus

: ; Säw W ; -
- Wir jeder sind Gott : ^
mer . « -' « N° >m.
schreibet Leset es ^ wisset, dag ihr zur Hoze
bewußt 'werdet. Und "wenn J° mit  %„Ihr seid fifmnikm" ' euch dann noch sagen:
hÄigsL sLN 'r a t* * auf  und schreit aus
. Wir sind rein ! AU unser r» r

tunĝ Lme ^ kekVrSufer unsLer Zei-

MreÛ De/ Ŝtaat̂ L ? ^ "ssen den Erlösunas.
aan,vs ssi- jä .®

bersten, so daß ihr vurch die Nisse einvringen könnt,
um das Biest Staatsanwalt zu zerschlagen. —

Erschlagt ihr den Staatsanwalt , so zerschmettert
ihr damit euren muffigen Kerker — den Staat . —

Wenn dieser Kerker, der Staat , zerschmettert ist,
wenn damit der Staatsanwalt zerschlagen ist, dann
brauchen wir nicht mehr zu schreien den heißgrimmü-
gen Sklavenschrei: Der Staatsanwalt ist ein Biest!
Nein, dann ziehen wir jubelnd durch die freien Stra¬
ßen und jauchzen: Es lebe der freie Mensch!

Bereitet euch vor auf den glühschönen Erlösungs¬
schreit: Es lebe der freie Mensch!"

Wenn auch in dem Leser bei der Lektüre dieser
Kostprobe die Frage laut wird, ob es sich hier um Irr¬
sinn oder Verbrechen handelt, so muß bedacht werden
daß es auch in Deutschland, vor allem in dem Deutsch¬
land von heute, Kreise gibt, die sich aus Verbrechern
und dem Janhagel zusammensetzen und denen diese „gei¬
stige Kost", unverdaulich für den denkenden und ar¬
beitenden Bürger , eine willkommene Lektüre sein wird.

Doch mit einer tiefsinnigen Betrachtung allein ist
dieser Fall nicht abgetan, sondern er läßt in uns die
Forderung wach werden, daß die Regierung gegen einen
derartigen Mißbrauch mit unserem ohnehin schon arg be¬
messenen Paprerkontlnzent cinzuschrei'en hat . Ab¬
gesehen von den Folgen, die ein derartiger Unfug
unter den oben erwähntest Kreisen anrichten muß,
ist der Eindruck gar nicht auszudenken, den solche Druck¬
schriften aus das Ausland machen müssen. Zur Er¬
höhung und Festigung unseres' Ansehens, dürste der¬
artiges Gewäsch sicher nicht beitragen. — .

. 7 Vor neuen Putschen? -
■«' Putschvorbereitunacn in Pommern. • r

Die Gerüchte von einem Putsch der Kappanhänger
wollen nicht verstummen. Alarmierende Meldungen
liegen vor allem aus Pommern und Schlesien vor.
Dem „Vorwärts " wird aus Vorpommern gemeldet,
daß die Zeitfreiwilligen dort nicht entlassen sind und
fortgesetzt Uebungen im Scharfschießen und mit Hand¬
granaten abhalten. Der Führer der neuen Gegenrevo¬
lution soll der Major Bischofs  sein , der sich seiner¬
zeit als Führer der Eisernen Division im Baltikum
geweigert hat, dem Rückzugsbefehl der deutschen Re¬
gierung Folge zu leisten, und der auch einer der Haupt¬
organisatoren des Kapp-Putsches gewesen sein soll. Ma¬
jor von Bischofs hat kurz nach Ostern im Preußenhof
in Greifswald mit einer großen Suite von Offizieren
gefrühstückt und sich dann öffentlich über seine Pläne
unterhalten . Gegen-Bischofs ist ein Schutzhastbefehl
erlassen. Aus Kväkow sollen große Trupps von Zeit-
freiwilligen, hauptsächlich Studenten , nach Greifswald
marschiert sein. Ferner sollen aus der Reichswehr
entlassene Offiziere in Zivil von Garnison zu Garnison
reisen, um für die Wiederholung von neuen Putschen
Stimmung zu machen.

• Nach Meldungen von anderer Seite sollen eine
Anzahl von Offizieren mit linksradikalen kommunisti¬
schen Kreisen in Verbindung getreten sein, um in ge¬
meinsamer Mion mit diesen die Regierung zu stür¬
zen. Der tollkühne Plan geht dahin, die Regierung
wieder an sich zu reißen und mit Sowjetrußland den
Kampf gegen Frankreich aufzunehmen.
'?%*/, ' Die Maßnahmen der Negicwur»».

Die Lage in Pommern wird von der zuständigen
Stelle mit größter Aufmerksamkeit verfolgt. Die Re¬
gierungsstellen haben einen umfangreichen Ueberwa-
chungsdienst eingerichtet, der jede Ueberraschung durch
einen neuen Putsch als ausgeschlossen erscheinen läßt.
Gegen alle verdächtigen Personen wird sofort mit der
nötigen Entschiedenheit vorgegangen. In Naugard in
Pommern sind ein Oberleutriant, ein Leutnant unÄ
15 Mann verhaftet worden, die über eine ganze An¬
zahl von Waffen verfügten. Sie gehörten einer Balti¬
kumabteilung an, die 180 Mann stark war und in
Prenzlau aufgelöst wurde. Es ist festgestellt worden,
daß zahlreiche Baltikumtruppen in Arbeitsgemeinschaf¬
ten auf pommerschen Gütern untergebracht sind. Von
Seiten der Polizei wird mit aller Schärfe gegen alle
vorgegangen, die unbefugt Waffen tragen und in Zu¬
sammenhang mit dem Kapp-Putsch stehen. Der preu¬
ßische Kultusminister hat die Direktoren der höheren
Lehranstalten für die männliche Jugend angewiesen,
den Schülern den Beitritt zur militärischen Organisa¬
tion (Zeitfreiwilligen-Regimenter, Einwohner- und auch
Ortswehren ustv.) zu untersagen. Diejenigen Schüler,
die bereits derartigen Formationen angehören, haben
unverzüglich ihren Austritt zu erklären bezw. um ihre
Entlassung nachzusuchen. : ■ V

' SMcheitMasMhmjeUj« V«rNn.
‘ i Auf Anordnung des preußischen Ministers des^NNern. hntrfo* Jtt SThurftit mtf SVbmiAlsA«

A3 dcis Regierungsviertel  in Berlin durch die
Sicherhettswehr besetzt und sämtliche Zugänge abge-
sperrr . Es handelt sich jedoch, nur um eme vorüber-
gdhende Maßnahme, die auf Grund beunruhigender
Mttteilungen 'getroffen und im Laufe des Vormittaa
wieder aufgehoben worden ist. In militärischen Kreisen
der Reichshauptstadt werden alle Meldungen über einen
neuen drohenden Putsch bis auf weiteres als außer¬
ordentlich, übertrieben aiigesehen. Ter Chef des Reich,s-
wehrgruppenkommandosBerlin ist nach Stettin gereist,
um in der Provinz Pommern die Zustände an Ort
und Stelle zu untersuchen und jede Gefahr für die
Srch-erheit zu beseitigen.
Die Deutschnationalen warnen vor neuen Putsche».

Die Parteileitung der Deutschnationalen Volks¬
partei verweist gegenüber den geäußerten Putschbesorg¬
nissen erneut auf den verfassungsmäßigen Standpunkt
der Partei , dre jede verfassungswidrrge Handlung un¬
bedingt verurteflt. Neue Umsturzversuche  wür¬
den unabsehbares Unheil über Deutschland bringen.
Die Parteileitung erwartet von ihren Parteifreunden
km Lande, daß sie, wo immer sre von solchen Plänen
Kenntnis erhalten sollten, ihnen mit aller Ent¬
schiedenheit entgegenwirken.  Wer sich an
verfassungswidrigenUnternehmungen beteiliat , für den
ist in der Deutschnationalen Volksparter kein Platz.
Die sozialisttschen Parteien forvern vie Bewaffnung
£t.; der Arbeiterschaft.

; Der Berliner Bezirksverband der SPD ', erläßt
Mit Rücksicht auf die drohende Putschgefahr einen Auf¬
ruf , der u. a. besagt: „Die Gewerkschaftsverbände wer-
den Listen auDlegen, in der sich jeder organisierte.
Arbeiter , Angestellte " :r Beamte einzeichnen kann,
oer bereit rst, der Republik  tm Kampf gegen ihre
inneren Feinde gegebenenfallsmit der Waffe  zu
dwnen Jeder Mann, der dte Waffe führen kann,
rst verpflra)tet, zum Schutz, der Republik zur Stelle zu
sein. . i S

Nuch die unabhängige „Freihert"  fordert zur
Bewaffnung der Arbeiterschaft auf. ;> ‘

“T J v

Bei der geplanten Wiederholung des Kapp-Put¬
sches handelt es sich augenscheinlich um kleine Kreise,
die von dem Gedanken eines nationalen Bolsche¬
wismus  befangen sind und offenbar auch Verbin¬
dung mit dem kleinen Flügel der antisemitischen Kom¬
munisten ausgenommen haben. Es wäre verfehlt, die
rein wirtschaftliche Bewegung unter den pommerschen
Bauern , die gegenwärtig passive Resrstenz bei der Ab¬
lieferung von Lebensmitteln treiben, werl sie die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft wollen, mit den Plänen
der neuen Verschwörer in Verbindung zu bringen.
Die Putschversuche dieser Wirrköpfe werden von allen
Kreisen und vernünftigen Politikern abgelehnt. We¬
der in der Reichswehr noch bei irgend einer politischen
Partei wrrd die rot-werße Verschwörung auf Anh,än-
gerschaft rechnen dürfen. Es mag ihnen vielleicht ge¬
lingen , nach dem Beispiel des roten Diktators im Bogt-
land eine räumlich und zeitlich beschränkte Gewalt-
herrschaft aufzurichten. Doch auch hiervor muß das
deutiipe Volk bewahrt werden können, wenn die Re-
gierung, die eigentlich aus den Märztagen gelernt ha-

mußte, mit allen ihr zu Gebote stehenden Macht-
**ie  verderbliche Bewegung gleich im Keime

erstickte, , i, ... . .j . . v  .
' ' *' •* ' ''' * •••' w . $2? >\

Die Nachricht, daß Kapp und Lüttwitz  m 'tt
diesen neuen Versuchen Verbindung haben, wird von
^^ .̂ AA ^ ^Enden„Deutschen Tageszeitung" als falsch
erklärt . Beide dürften sich- nach Ansicht des Blattes
- nrcht mehr in "Deutschland  befinden . D!re
durch das offiziöse Telegraphenbüroverbreitete Nach-
richt von einer Verhaftung des Generals v. Lüttwitz unl>
des Maiors Bischofs in Horst (Pommern) beruht aufemer Mystlfrkatlon. . -i - , , .

Die Kritck der Parteien.
' ^ ^ ~ Berlin,  13 . April 1920.

Me MsprMmrg der NegierimgserMrungi.
Die Nationalversammlung erledigte in ihrer heuti¬

gen Sitzung zunächst oie kleinen Anfragen. Nach, ihnen
trat das Haus in die Beratung der Regierungserklärung
ein . Als erster Redner kam zu Wort

Abg. v. Patzer '(Dem.): Die deutsche demokratische
Fraktion ist mit den Ausführungen'des Reichskanzlers
rm wesentlichen einverstanden.  Der Empörung
und dem Protest wiegen der Vergewaltigung des Main¬
gaues durch Frankreich,, das freventlich den Frieden
gebrochen hat, schließen wir uns an. Unserer Reichs¬
wehr danken wir für ihre Ansvpferung und Tapferkeit,
sowie , für die Selbstbeherrschung, die ihr das all -,des Bote"
wehr danken wir für ihre Anfopferung und Tapferkeit,

krnw,
densvertrage angepaßt Werder,
friedliche Büraer schuLlos den liufcttoten .Horden vrets.

Iemeine Vertrauen eks erhält. Die Einrichi-
ungen znnr Schutze der Einwohner müssen dem Frie¬

densvertrage angepaßt werden, niemals aber dürfen
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In w ’ «p,Q lthe rH enl cnt  vrte ot;[en  lediglich mit der WaffeI,P a?P?  J w$l bereichern. (Sehr ricktia'l itutlr
ntnSti1 haben auch! Führer der Unabbän»
wehr geford̂ ?^ Und- es" itt °d Einmarscĥ der Reichs-^7h «!r°LD' e§  lst darum eine ungeheuer lick»
l ?nmarMj l^ eit, ^ e9ierung, daß sie^durch, den
gesi7del unt?L ? v„^ ^ e praktisch das Verbrecher-r unterstützt das uns im Ruhrgebiet eine aan ê
Woche lang m Schrecken versetzt hat (Sehr ricktta.?
L ^ ine Ln ! ' L T h ^ Eisch ? MiLL
ÄMTÄ L L SSfA
'i " ; „ 0" . Hort!) Die Regierung hat das Aeusterste

bsst Truppeneinmarsch in das Ruhrrevier

Ut mußchedenfalls nVauf Rache gesonnen̂ sondern
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LSÄÄ V ° ^ ie A. °-. ter^ st „jg
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&S5 SÄÄS ^ JSrJHlun 9Jtxmt man das nicht nennen ! ^ cvenrigie.
Trugen in^d!? ^ ^ rr.): Durch den Einmarsch der
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MUMoLLGrZae'n in •' -oJthv l «ei V« Ä 2>a "tion . Den Borgäu-' —’JtuLt"‘ :) uie Steaiefiina nickt aenüoeud

iT . veigejieur werden, -bcrt ftrenoftett Mit-
&V<? 'w ^1stWassenablieserungdurchzusetzen. Wird dasStand recht  nicht aufrecht erhalten dann Vrm-S
^ binen Ersatz. So solche Bestien' gehaust haben,
K eSSr schwache. Wenn esbrnmal .losgeht, so würde es nur noch schlimmer
Deshalb muß der^Staat nach allen Seiten seine Pflicht
nerko ^ troste ^ bu .ferner die schärfste Einwoh.nerkontrolle.  Eure starke Polizei  must ; da-
werden' ^ " ' 'iU  ßüe  verdächtigen Ausländer beseitigt

.. ^ iuussen d'e Reichswehr  lmckboUe»
Macktziaile Söuls der Vaterlandes D'le Veais rn  n a!«J_«.a mitjierai müssen. Eie r,t eine Naa ?-
tMnsregcerung, und wir gehören er freu licke"!" ette?
rx -m  p * m * *m  U »« ÄÄäÄäm  will fte rm Gegenteil stärken. Gegenüber den Re'
wegungen von rechts und von links die wir T
k^ bt haben, brauchten wir eine starke Mitte Sw
LLoalrtron sie ist diese starke Mitte ckeitet daz

jkÄSSÄ ' SnS -L % *Ä"

|ifsrsÄri1 %4 § 3H ’‘CE fll-streoungen nicht nachgeben würde? Fch danke fw

S n®r Oâ Festh.alten an der Koalition sei da«
L.LrVLek 'ZSL

L ' "sLpS SrNoS ? n!« - hi * «*
mul . (SeMj. Wetfoil8 i4 z -Kumf Wei6en

* 9T"
mit dem Zusammenbruch des Kapv-Vutsckes naro«
wenigstens nicht mehr aktuell ŝei* etr °^er
noch nicht in der Laae aeweten lt? en  leider
iärischen Machtmitteln vorzugehen gegen"
°on rechts« die immer wieder heraufLe in ^ ''
nern und Schlesien. verauszreye in Pomj- ^

Ät !?? Ä” ff® SrrÄf “ - -» MM -0-- M,«,
Bewegung noch weiter um kicka!eE ^ chnen daß di«
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" •' Belaische Tnchsten tn Fttankfur-r. \

in +j r. ' 'bewunderungswürdige" Belgien bat es ' «" , j
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Goldelse.

Errteutewillkür irr Ost und West»
" »er - berschtesischcn Eisenbahner! "

kurzem̂ eine Verfügung ' erlassen wo ^ te vor
Eisenbahndirektionsbeztrk KattowiK^^^ ^ Zukunft im
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«s . ^ » » « $ « »15 ^ ist «tres ' tuJ
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.‘« BÄS DrHae « — r > « » ÄS
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L - ^ -MLNiS KL
!-r . Politische Rundschau.

' a ~ Berlin,  den 15. April 1920? '
, „ “ Der erste internationale WirtsKakiZ-
ftg “ “ “ ' • u»° ä. Moi In Btonlfi ? J »

MlÄ "" *“»« «? «■ MINi-I-rlU»
■jsta ?“ * •« rt 'Ässs ä
LvS ' bK '« MW8LS -B'fioltec fein Beglaubigungsschreiben übergeben. 9 ^ *
... 7 Ĥcftnbcsi 0L§ eri'rcuittcu 21o-i
Ift erfreulicherweise eine leichte Besserung' eingetreten. ^

frühere Vizepräsident des preuhischen Staats-
rninisterriüns und langjährige Chef der preunisck-besiism-̂

Staats minister a. D. Dr Pa il
v. Breiten back,  vollendete sein 70. Lebensjahr.

~  Der Bund der deutschen Landwirte und der Deutle-
^ veröffentlichen einen Aufruf, in dem die " and-
bevülkerung aufgesordert wird, sich gegen die Auilö u ader Einwohnerwehren zu wenden. >-ulsiv,ung

~,® ic Anmeldungen von Tumultschäden bet der Stadt-
Verwaltung Duisburg erreichen zurzeit 13 Millionen

Der stühere Festungskommandant von Cuxhaven

EfÄ SR»7 §£» Ä ÄT » - - *Ü &f

Roman von E. Mar litt.
461 ; ) . (Nachdruck verboten.)

4W « ®in £L ft e wit beit Ihrigen und Mist Mer-
Kô t^ ^ r ^ vrsthause. wohin die Gesellschaft, wie

LlfSoniitage für den Mittag eingeladen war' Auf de?

* . - K mf ameT -% $ t'  W - Ä » -- 0.

ML -JW -W
kLZZNMM
stellen, des Nachts wie eine Verrückte' im  ow!>rs
umlaufen und mir eines schönen^ aaes Äec=
S!“ * '“ff aubramm , JR ® Äf L
endlich doch ein Wörtchen reden werde." ™ e u

achtet'D " frache^Ferbe? "E Tarnung nmM>  nicht be-

Stube ^ ngckvstsm l°/ort eine andere

$Jm ?en Vntf >tdZofT fanit ft werde! °beide
WafAfSÄ Sf%Äm TchMfsel Mit in meine Kamnier . . . Aber Weiber-lst — nun . das ist eine alte töoMirM,. cm-, .-

Pansrurei
geschehen
mt w w *ur ue  Kummer . . . Aber Weiber-

L-i. Ue « ku«KZ « wsi
rÄ % i,i 82 * «

flog der Vorhang über die Flamme — ,cwr 6'ntt
*W ott  Zugesprungen, es hätte ein Fe" '

" v̂erk geben kiznnen, bei dem die alten Ba^ n i'?
«orsthause sicher mitgeholfen hätten . . . Und wie war

witt^ KEkEen ? Durchs Küchenfenster. , fl,%  t rii .1 doch lieber einen Ameisenschwarm blä- n
als solch eine geriebene Person . . " hut. n.
n . - bin fest überzeugt, das Mädchen bot e'.,
Liebesverhältnis," meinte Frau Server . ^ '
c>.. "Ä ' haben Sie mir schon einmal oei». i-
^ »nnbH ?«S<:rin ." entgegnete der Oberförster ärgerlich'„wenn Sre mir aber auch dabei bemerken wollten

? üröe ^ Ihnen sehr dankbar L '

Ltnke, oer wird 's wohl auch nicht sein mit sein-n

« 5 '5 'Ä Wk
S » “ * tat ' “m f " « voll eine (Serie

"Nun ?" fragte der Obersörd
„Herrn von Hollfeld!"

m ^ sppsm
!5pÄ 'l« S ? 2Äsi
« .rÄNk-iLHLk̂ 'M' «">«» ««
wernt^ decÄ !*e - l genug -mir-! sie am Ende,"oer Ou-e: nnchoenköch. ..aber e>- — e>> fnrr ha
ö ^nz rrnd sar nichts aus den Weibern Machen" U )

IcÄ 'oüft sagte Mist Mertens,
erwiderte F-m, Kerb"? m)k f V’r' tcvc  aber nicht."
«rtlürt mir «e » L ' .chu^ L Imb
ber ^VvL ,Wl* ■5'*' ° :;!C greuliche Geschichte" rief
*“ w » , 'wi ich ms «ik toWS

Sk p'Nckncht eine Nase drehen lassen.
Ff r i:- ai.te/x bornierter Kornödienvater!

l/tzt unerbittlich auf den Hals

«euetct a
brin;:;c-H lannV'

^em Kaffee verließen die Gäste das Forsthaus,
dre Buchse über die Schulter und ver-

r vanrr rn den Waro, der, wie er saate ibn stet«
berruttgte und wieder zu sich' selbst brKe .̂ '

. Elisiübeth schmückte sich zum Konzert, das beistt

außergewö tlt  ^ W!U1. |
mmtnamen cm  die Brust . Tie Mutter brachte ein
uM leatt ib? ^^ schwarzen, schmalen Samtbändchen?;c-r IlA 1 '-'si :lbe um den Hals — das war die
imLind °? " ?r , G | | jedes andere junge Mädchen.auf sem Erscheinen rn einer glänzenden Ge-
oev rvürdo^ e^ Eu bedruckten Gefühle angelegt hcr-

dresmäl n,ih * ■■■' «« «ten acroorgeganöen sei, wie^ nn»y v1 'w "' ' ' v den kleinen cmlbenen
Ansicht ?̂ ^ .ber abgelegt; denn sie war der

:®e \ en;' k,S.? u -io-en fei sre ja nur Musikant und nicht

Ä . n . Mmm  E -re- « 4 -i>°n - »-geschnK ! zu

wollte. " s" )rend, even in einen Korridor einbiegeu
sie - °Ttcr  reichte ihr sogleich die Haud und' stellte
v Ä r Tran mit halblauter Stimme a s das ' Socnmadchem von gestern" vor Reibe SO. ".
irukge Mädchen,herslich gern ins Schlepptau 0(13
‘ ' .. ' * (Fortsetzung folgt.)
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veryeracj êuk Wer da
einträchtig gefaßten Beschlüsse oer Entente imer
kise Wehrlosmachnns Leutschlands eines BesieieH
lehrt . S)at \ th.  er Genugtuung stellte Mille rano
int Senat fest , baß in demselben Ai 'nenbtii ^ * .
britische Regierung itn Unterhaus ^ i ? ^ lc’
Konfliktes verkündete , der framöiispö - des
Kriegsminister In Pari » Lm « mrat - n - 6 . iWe
sie den Worten gleich die Tatfolaenlies -'n/ip l Tbem
militärischen Sachverständigen zu beraten '
Entwaffnung Deutschlands  Ä bte
wird hauptsächlich über diese !+a n j ?*e m 0
Millerand wird zweiUos untZ Ln S* *1* ? -völlige Entwaffnung Dmtspm/n^s ? s nnijtanden die
»BeW « nnrB (VllÄ » fi £ l^
«uMtoWtong bec  Ordnung iibrig Sfetbe“ ' “ 8ut
Sou » oII8iojM % " ' gbill 92n S ™ " 5Sm '' rV Im
«Einigung - Ing - mL LifJlrZl '," *?» rt «“
sind , wird demnächst ein Not/m aufgewandt

k° - Berlin « (' SÖlft

nach loU
^regelt werden: Der"Zu "r ch ? e? ke h
Czersk —̂K * **« * « bkr-
LS S\S
ladenen Güterwagen die StVonen Üfn öc:
Marienwerder bestimmt Di" ^ vh 0,1̂ 0 -! Inb

MMEZW

« . ÄÄt . ? u.- w ° ,s-  U
ssff mtsssssr-i«* Wx
»̂ SäS«
&Ä ?Ä *» ,! ’ Äw= a Ä »S

»SÄ ’ ÄS toStS

D -EZMUM?

LMWUSZkL
Wuigsbe ?g SÜSS ? * *  M ° ' k zur Verteilung nach

! SefSfe ®? *« t0fkt * m m ab 2 Mark.
Entwurf SäfT ^ iU  TCineC  letzten Sitzung den
ardnnnq über Rrtm"* *1/ 19 äUC^ 'üänzung der Ver-
Brotgetreche JlJ^ 3 Ablieferungsprämien für
ber Kartoffeln vom 13. D- zem-

Yöhkng " de? S ? o*t - V nT «f inc ^sentliche Er-
Es ist ein ® e f f aYt t bo 5 tt4 7Ä&Vr 0rf fe y ,tc
standen. Ter bis mm  i grLir *• Milliarden  ent*
belaufende Betrag ist hnm̂ rrLuJ1^ ° ?I 1,7  Milliarden
den Nest des ÄirtschaktÄast̂ ? ?H übernehmen . Für
auf 102  Mark für den . ^ rrd der Mehlpreis
dem die von den ßnmtSÄ 1 c und außer-
Bergütungen auf 9L̂ M^ x J0» *?., *« zahlenden
liramm Brot , bie mfnrÄs ® ie  Preise für 1 Kilo-
1. Januar bereits auk^l ün ^ " .Kramienfhstems am
infolgedessen eine ff r ’r,,ß^tregen sind, werden
iähr 2 Mark  erfahren K,ybb . ung ans Uttge-
dvlitischen und wötschattlübe^ sÄ u|  Würben die
nähme nicht verkannt Bedenken dieser Matz-
» «ni 3 ÄÄf » ^ Ansicht , daß
bisherigen System der Rei^ srurLnr -̂ M ^ mit demgegen könne. vleicĥ zuschüs,e nicht weiter-

mwSS ' awSSS bi«
toffeltt, die von 2 5« BmF b‘| Grundpreise der Kar.
sollen . Auch ?*:t 5 %‘ sri  erhöht werden
Es handelt sich um eü:e' Gründe maßgebend.
S " ° r» °u- o° n

“ÄrtSnSÄl ? Abzug gebracht

“ssanfÄÄ "' fhb
len W? ff„Xt b“ " LMtz - r der beschlagnem.
» -' s- pünktlich am 24 Ävr, ? ! g -fa ' » b - r angeordnelen
°m Bahnhof Zu Erbeicheim ^ abzulleiern ^ ^ b" ^ ° » hr

ersuch !, da I- Nsi" ü!b°df,fb ° der  Umsatzsieu - r
treibung begonnen wird . Tagen mit der Bei-

Lokales und Provinzielles.
Ms -?nt,rgsgedanken-

b.-ftest ^ nd ^ OL - » ° l ^ Wed genommen . Vom Eise
Über onnt S " l s U2 b ^ "che . Neues Licht und Leben

^einMSchneL^

^ °r,E - rrin7ÄSh ' siL '° : ^ m. i
■ ÄMC h ttnb J lt  klwtpen , zu blühen und zu grünen . ? l
schenwel " " <̂ !^ urlebenl strömt es hinein in die Men-
kalte ^ err toieöer  in das winter-
8« Ä wWSÄ 801  J ruMn  wir dem Frühling
- r uild Blumen erneutes Leben,erhöhte Dasi nss-7 ..d7 Blumen erneutes Leben
erneueruug ~ 1 * ^ Ijat  Frühling ist Welt

unserer̂ ^ es von altersher . Fast kön.ite man aber in
sches Herz QUi r ‘ ^ ageii : ja darf ein deut.
devi Früblin » hoffen, erwachen, jubeln und mit

.es Kr unsir g^ y ^ uesiiebendlger Kraft erstehen? Gibt
schm Früb in» ? >ra  ® a.r,r nab  auch wieder einen deusi
dahin sind blS 'wr *? *1? ton’ien  wir befreit wieder sagen-
Du' dens nd ^ "tertage deutscher Leidenszeit reihen
Tosen d-r dahin das Smrmeswehen und

Mm ^Smachmü %t ut ’^  Frühling »Ich! me‘c
Gegenwartslage im furchtbare
Erteilt , dann^frlm * ■ E -ch" rcher Erfahrungen
?enn noch hält p.,? ' }f ber  Frühlingstraum,
her neue pf-0'L be" Grabe alten deutschen Glückes
^ Wer wird ?,, « f ü^\ bec öa  ist -' Lug und Betrug
aus, alles ? Un§ ben ^tem wegwälzen ? Ist nun alles

[Ä ISieVroft 8fJ?fPn ' dieser Wahrheit winkthat es  uns f,-,». rf \ D>e giaubensvolle Osterbotsckasi
N! yiffl „? crtÄ , ^  Tod und ' LZn
Durchgang ; ra.Kn , vielmehr ' de?

Wik b^ kk
Paftsministerium öö1̂ SÄifA ^ ichsNllirS-
öitranb hergestellte Maraari .?/ nur  für die im
Kilogramm ab Fabrik 30f75 ®1- für das
daß der bisheriae Pv ?;? ^ e.iN man berücksichtigt,
Erhöhung mV als betrug , so bedeutet diese
Da der Kleinhandelsvrü ^ PErdopPelung ^des Preises.
Woche infolge Erhöhura bS  Jebruar-5 auf 8 24 M ■Rfitrti»pn7®4.t tf Lsstbrrkantenpreises von
drei/ ohne we?t7r7 UhL -m L W betJwtoS
Handelspreise auf 16 70  w i? r® ro ! ? und Klein-
erfcheint der S» stehen kommen . Uns
diesen Umständen ' ist damit ^ " ^ eheuerlich, , und unter
P erbrauch erkre ist A b^7su.  rechnen , daß Weiterei
w'ch die ihnen auf Grund L L ? - werden , überhaupt
Margarine zu kaufen die st istö./ 'Omeruug zustehende
rrme Leute aalt Nr » ^ ^ sislher als die Butter für
sieisen sollen schon' in bin  StlT ^ r 5 Fabrikanten-
fetzten Margarinepreise St mll ^ h^ n dce sestgL-
m  entsprochen haben wklm ? b P -oduktionsko-
zewährt wurden . Ta dsisi Ku ^ ? 1^ che Zuschüsse
mdererseits aber die Sln,i ^ ^  jetzt wegfallen,
inedrigen Balutasta " de -- -rohprodukte rnfolqe des

hattnissen entsprechende ,7 .i, ,, f r̂ eine den Ber-
Mivefen. Diese Argument unumgünglW
richt aus der Welt^ daß die bJe Tatsache
>ie meisten Haushaltungek die Gefahr̂ mtt Ŵung , für
<rß,re außerstandesind sich mitblrnnJ ? ** I- } bringt,
«eitsettmenge zu versorgen nut. er  nouoendrgen Min-

ÜlSüiiü
LL - ' ZDM - M
schaff und alles Wertvolle  das ' h^^ Bar¬
zugeben Die Wegelagerer sollen d ^ S U ,en' * r‘

Ä “STÄ S;ir ? »s
SS « Ärf w
nich ' s bekannt . Schchlleiwngst ^ h' estger Polizei

verunstaltet nach ' lange / stabrek "/h ^ ^ wanzjagd
hiesige Radfahrtsich !V00? ^ Sonntag der

^ M t ^Bereinskalendev.

«eÄlÄ & SfS , *? - « Ä

on o ... Wetterbericht.
« » ÄÄ S * ? . b - w- m.

fcetc. das Jmpfgeschäft in 1920 .

d - ° . . M - i . » - «

192 © nachut? 3^ UhxEMittwoch , den 5 . mai
\ s ~ Aachschautermine:

nachm nWn̂rrstag , de« 8 . Mai 192©

tt/chmk -rk uhk '' '^ ‘tW ^ ' "woch , den 12 . Mai

aus früheren Jabren S °i enen Ätnöer Unb  die Kinder

J ° L «-N IKL ' L «"7 die »US d,n
entweder noch »« n -ckt niSr „ i 9*05 ? ^orenen , welche
impft worden sind Erfolg wiederge.
alten Schule am Denkmal mpflokal befind et sich in der

kargen Ws ? k ?bm " Dienst '! ^ 0 werden die Fleisch-
ausweise sind mitzubringen ^ ^ wmkarten und Brot-

Bierstadt , den 14. April 1920

gw »*»lur «BtSEte jS 5.*±Ü»
flTm _

Rathause in Sonnenber ^ ^ G lWjr  auf dem
markung Sonnenberg am % la  ® e‘
6k!amt ewa 26 ar ife fenS ? X sro 7 Gaßchen , rns-
raum und Stall Son -ienb/ » n " Wohnhaus mit Hof-
17 qm , sowie ein S ?" 80affe 24 , groß 2 ar,
und Scheune mit Äf OTlt  Seitenbau . Hofraum
groß 4ar,37gw . W °«weÄLanggasse 26 ,

Wiesbaden den >8

Das Amtsgericht. Abt.  9.

KiVchKiche Nachrichten , Wierfta - i.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 18. April 1920

»«sen«11«,r iLeÄLIr - fe 30

^des - f  Anzeige.
Allen Verwandten , F -reunden und

Bekannten die trauriae Nachricht ^ ^

^Mlhelttäne ' Scheere ? "
»cb . « ierb » ' « '

T9  schwerem , mit grosser
®ebulb ertragenem Seit .™ im 72 . 1 !
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Arbeiter -Radfahr - Verein
„Vorwärts " Bierst ' dt.

Sonntag , den 18. dieses Monats
__ _ findet im Gasthaus zum Gambrinus

eine Familie » Feier statt wozu wir unsere ganzen
Mitglieder nebst Angehörigen freundlichst einladen . An¬
fang 4 Uhr — 10

Der Vorstand.

Am Mittwoch Nachmittg
hirschfarbener Teckel
fortgekommen . Wer über
den Verbleib desselben Aus¬
kunft geben kann o^er ihn
wiederbringt . erhält hohe
Belohnung . Vor Ankauf
wird gewarnt.
Wiesbaderrerstraste 3,
_ Bücher._

^verschiedene
Kuh- und

Spannketten
^n verkaufen . Langgasse 41.

Ein Kinderwaken
zu verkaufen.

Bierstaet , Erbenheimerstr .16

Gaslyster
Prachtvolles Stück , sowie ver¬
schiedene Gashänge -Lampen zu

verkaufen Bierstadter Höhe 8.

Kernseife
Prima Qualit . per Pfund 12 50

Raabe Bierst . Höhe 8.

Fässer
Mehrere Fässer abzugeben Bierst.
_ Höhe 8.

Mehrere

Arbeiterinen
aus gu .ter Familie , fix in Hand¬
arbeiten bei guter Bezahlung für
dauernde Beschäftigung gesucht.

Vorzustellen von 9 — 5 Uhr.
RaffanischeWollivar-nfabrik

Wiesbaden Kirchgasse 74 I.

Für sofort
selbständig. Mäd¬
chen oder unab¬
hängige Frau

gegen hohen Lohn (bis zu
100 Mk .) u . gute Kost ges.

Wolter , WieSb . ,
Ellenbogengaffe IS.

Karbid, Karbid¬
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster , Gaslamp, Brenner
Zyl ., Glühkörper , Gaskocher und
Schläuche , Brat - und Backhauben,
Badewanne » , Bade -Oefen , Zapf¬
hähne , Ersatzkerzen , Gas - und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Kranse, Wiesbadeu,
Wellritzstraße 10.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
Bleichstraste 20

Herren , Damen-
nnd Kinderhiite
werden nach den
neuest , kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens igelief.

B . Spielmann.

Kühl Zahn-Melier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

y 0n 9—6 Uhr , Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

f.
Spezialilität:

Gänzlich schmerzloses [Zahnziehen , g
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz

und kaum unterscheidende Plomben,
Schonendste Behandlung zugesichert.

Massige Preise.

Damen - und  Herrenhüfe
werden nach den
neuesten Formen umüepressf.

Alle Formen der neuen Mode sind da.
Auch Linon-Formen zum Selbstanfertigen.

Lager in allen erforderlichen Zutaten . Preiswerte
Umarbeitung von Seiden- und Borden =Hüten.
M. Schulz , Wiesbaden, Wellritzstr . 2.

Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.

Benny Porten
in dem sechsaktigen Monumentalfilm

Monika Vojelsang.
Außerdem wochentags:

Hüde Wörner
! Die Kralle !

Schicktalstragö die eines jungen
Mädchens in 4 Akten.

r'jpM
W Wintergarten-

Lichtspiele
Schwalbacher Str. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden == = == Telefon 6029.

Der geheimnisvolle
Baron?

in : „Der Mann mit der Maske.
Sensations -Abenteurerfilm in 8 Akten.

HH

Erslklass . Beiprogramm.

Erstklassiger Künstlerchor (10 Herren)
unter Leitung d. Kapellmeisters Paui Oöx

Süd-Kaufhaus,

Dezimalwagen
mit und ohne
Schiehegewicht

Geaichte Ge¬
wichte u. Masse

Wiesbaden,
Ecke Moritz-u.Gerichtsstr

' Billiger Möhelverkauf
wegen Räumung des Lagers:

2 Schlafzimmer, kompl. 3400 .—, 5000 .—
Estzimmer, dunkel Eiche» kompl. 5200 —

Pitsch lack. Küche, neu 1700 —
Weist leck. Kü»ie , neu, 1850 .—

2 gr. las. Küche», neu, 2500 . — und 260 ©.—
20 ein *. Bette « mit und ohne Einl. von 200 .— an, Wasch¬
kommode mit Marmor und Spiegel, Sptegelschr . 1300 .—, gr.
Wäscheschränke, altes pol. Nnßb .-Wohnzimmer 6200 .—,
2tür . pol . Kleidrrschrank 480 .— , Sofa 150 . — bis 250 . — ,
neues Chaiselongue 320 .—, eich. Bücherschr. 700 .—, nußb.-
pol Vertiko 680 . — sowie Matratzen , Deckbetten nnd Kiffe « ,
Teppiche , Stühle , Bilder und vieles andere zu herabges . Preisen.

Möbellager Graubner , Wiesbaden,
Adlerstr . 3 , Am Kais. Friedrich -Bad . Tel . » 34 « .

Wer Geschäfte machen will,
mutz inserieren!

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750 „
74kar. Gold 585 „

8 kar. Gold 333 gestempelt von  1 JiO an  |
Enorme Auswahl stets am Lager.

Bok Kirchgasse 70
gegenüber Mauritiusplatz

9 --------- Wiesbaden.---------

Chem . Reinigungsanstalt u. Färberei
von Karl Döring , Wiesbaden

Fabrik : Drudenstraste 5 Telephon 6149
Läden : Wetßenburgstr . 12 , Schwalbache r Str . 9__

Reinige « , Färben , Appretire « , Imprägnieren « sw . sämtlicher Damen - und
Herrengarderoben , Möbelstoffe«

Trauersacheninnerhalb 24Stm »den.
Durch genügenden Benzin -Vorrat bin ich in der Lage sämtl . Ansprüchen in der chem . Rei¬

nige ng gerecht zu werden . Lieferzeit 8 — 10 Tage.

»JOGG
Reklame
bringt

Gewinn!
Wanzen
nebst Brut

verschwinden durch
meine Radikalmittel.

Drogerie
NicolausSchollmayer

MAINZ
Augustinerstrasse 39.

ohne
Operation
ohne
Berufs*

■ störnng
anf
natHr-

Heilung Wege

Habeilicht, Spez.=Institat
k. Bruchkranke

Sprechstunden:
Mainz ,Bonifatiusstr .27io

jeden Freitag von 9 —1 Uhr.

Warne ror Nachahmung!

Die Anwendungd. Ver¬
fahrens ist sehr einfach
u. erfordert tägl . kaum
1 Miaute Zeit . —Prosp.,
800 Adreis. Geheilter a.
fast all. Gegenden, sow.
d. aufklärende Schrift
über d. „Habenicht-Me-
thode“ wird Bruchlci-
denden auf Wunsch r.

Haupt Institut Kiiln
II. Sachsenhausen 89

gog. Rückporto rüge».

11 Glückslose für 10 Mk.!
Unterzeichneterbestellt bei der Pa . J . Stassen,

gegr . 1875, Wiesbaden , nur Wellritzstr . 7:
11 Lehrerheim - Lose, 135 000 Mk.
Gewinne (Los 1 Mk.) . . 10 Mk.

Beaultonbund-Geldlose, 250 000 Mk.
Gewinne, 3,30 Mk Ziehung morgen.

. Reine Ueherseezigarren v . 90 Pf . bis 3 Mk.
. Zigaretten , bek. Marken v . 25 bis 60 Pf.

Sonderangebot f . d Leser der „Bierstadt. Zeitg.“

Wohnort . .. . . , Name . ..
Post . , Datum . .

(Ausschneiden und sofort einsenden!)

Härten- und
Feldgeräte

aller Art 1n großer Auswahl.

Süd -Kaufhaus,
Ml ! S/I Ecke Moritz-
a« IßSvdO . ) u . Gerichtsstr.

Kaufe —■Jedes —
: Quantum :

Sekt- , Rheinwein - , Bordeaux- ,
Cognak-, Burgunder- u. sonstige

flaschen
zu Tagespreisen . (Auch auswärts).

flaschenhandlunj
£ . Klein, Wiesbaden,

Telephon 5173. Roonstrasse 4. 2.
Postkarte genügt.

Bestellungen finden prompte Erledigung.

W

Künstliche
Beine
Arme

Orthopädische
Apparate

undKorsetts
aller Systeme,

gegen Rückgrat¬
verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz.

Illustrierte
Preisliste auf

3-w Reining
Spezialist für künstliche Glieder.

Mainz, Brand 21.
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